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Schulnachrichten 
von Michaelis 1829 bis Oftern 1830. 


Tu feit Oſtern 1828, hier kein Programm erfchlenen ift, fo würde es zu vielen 
Raum erfordern, und mannigfache Schwierigkeiten dürften kaum zu überwinden ſein, 
wenn alle Gegenſtände, welche in die Einladungsſchriften aufzunehmen ſind, gegenwär— 
tig nachgeholt werden follten. Nur die Verordnungen ber Hohen Behörden finden fich, 
von jener Zeit her, angegeben; alles Uebrige aber befaßt nur den Zeitraum von Michae⸗ 
lis 1829 an, wo dem Unterzeichneten das Dicectorat übertragen worden. 

Im Verein mit langerprobten und wohlgekannten Mitlehrern, hofft derſelbe — 
auch ſich das Vertrauen, welches jene genießen, bei den vorgeordneten Behörden, wie 
bei den Eltern und Angehörigen gewinnend — zu dem glücklichen Gedeihen und der 
heilbringenden Wirkſamkeit der Anſtalt ſeinen Theil nach Kräften beizutragen. Unſer 
gemeinſames Streben geht dahin, in wiſſenſchaftlicher wie in diſciplinariſcher Hinſicht, 
gleichmäßig wirkſam zu fein. In Betreff des Wiſſens foll jedem Bedürfniſſe entz 
ſprochen, nicht etwa einem oder dem andern Lehrgegenſtand ein ungebührendes Ueber— 
gewicht eingeräumt, oder auch, biefer ober jener Zweig des Unterrichtes, in den Hinz 
tergrund geſchoben werden. Eben ſo ſehr dringen wir auf das Anſammeln des nöthi— 
gen Stoffes, als auch beſonders auf die Uebung des Denkens, die innere Thätigkeit, 
Verarbeitung und den Gebrauch des erworbenen Stoffes und des eigenen geiſtigen Hez 
ſitzthums. — In der Zucht befolgen wir ebenfalls die Geſetze des Gleichgewichtes und 
des Maßes, die freilich wie überall, fo auch hier, ſchwer find richtig zu faſſen; ſchwe— 

1 * 


— 4 x 


ver fie anzuwenden, und am ſchwerſten dabei fid) allgemeiner Beiſtimmung zu erfreuen, 
weil viele der Urtheilenden entweder, als Betheiligte, der Unbefangenheit, oder, als zu fern 
Stehende, der genauen Kenntniß aller Verhältniſſe ermangeln. Unſere Anſicht iſt die, 
daß, in zweifelhaften Fällen, zu viel Strenge weniger, als zu große Nachſicht Schaden 
bringe; daß, auf vielfachen Wegen, beſonders dahin zu wirken ſei, daß durch zweckmäßi— 
ge Vorkehrungen und Beaufſichtigung mehr den Vergehungen vorgebeugt, als durch 
Geſtattung von zu großen Freiheiten und fid) ſelbſt Ueberlaſſen, die Jugend zu Uebers 
tretungen gewißermaßen hingeführt und häufiges Strafen nothwendig werde, wo man 
dann, mehr als ſie, die Schuld daran trägt, indem man von ihr eine Beſonnenheit und 
Kraft erwartet, die ſie erſt erwerben ſoll; daß weniger durch Strafen die Zucht zu er— 
halten ſei, als durch Einwirkung auf die Geſinnung, und zwar bei den Jüngern, durch 
die Anregung des Gefühles für das Rechte, und bei den Gereifteren, durch das in An— 
ſpruchnehmen ihrer Einſicht, ihrer Vernunft. Dagegen ſind wir aber auch weit ent⸗ 
fernt von der ſüßlichen und verkehrten Meinung, welche bloß durch Milde, mit Per- 
meidung aller harten, fühlbaren Strafen, auch die Unbändigen und Rohen zügeln zu 
müſſen glaubt, und nach der gewöhnlichen Weiſe — In vitium ducit culpae fuga — 
von der frühern, oft übertriebenen eiſernen Strenge, in eine kraftloſe Weſche umſchlägt. 

Beſcheidenheit und Gehorſam ſcheinen uns die Haupttugenden, welche die Jugend 
früh zu erwerben hat; ſie gehören der wahrhaften geiſtigen Kraft recht eigentlich an; 
dieſe offenbart ſich nicht nothwendig in Roheit, Wildheit, Anmaßung. Auch glauben 
wir nicht, daß die Jugend der Vergnügungen ſo ſehr bedarf, als meiſt gefordert wird; 
und jedenfalls ſind ſie ihr in vielfacher Hinſicht höchſt verderblich, wenn ſie nicht unter 
Aufſicht und unter einer wohlthätigen, aber beſonders den weniger Geblldeten, läſtigen 
Beſchränkung der feinern, veredelten Formen der Geſellſchaft, genoſſen werden. Endz 
lich erſcheint auch beſonders nothwendig, daß ſchon früh die Jugend ſich unter einander 
achten lerne, und wechſelſeitige Mißhandlungen oder dazu hinführende Neckereien, mög— 
lichſt vermeide; im entgegengeſetzten Falle aber, wenn Ermahnungen nicht fruchten, 
durch ſtrenge Strafen davon abgehalten werde. 
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A) Allgemeine Lehrverfaſſung. 


Es finden ſich, in der erſten Zeit durch mannigfache Umſtände bedingt, in dem 
Nachſtehenden einige Anordnungen, die ſpäter geändert und, den allgemeinen Vorſchrif⸗ 
ten entſprechend, angeordnet werden ſollen. 

Prima. 
(Ordinarius: Prediger und Prorector Guiard.) 

1) Deutſche Sprache und Philoſophie, 3 St. Aufſätze 1 St. Freies Spre⸗ 
chen, Detlamiren, Lefen und Erklären 1 St. Anthropologie Cerfte Hälfte) 1 St. Arnold. 

2) Lateiniſch. 8 St. Horat. carm. lib. I und carmen saeculare 2 St. Arnold. 
— Tacitus Agricola (bie letzten Capite); Annal. lib. I. II. bis c. 20, 2 St. Pfeffer⸗ 
korn. Ciceron. Tuscul disputat. L. I. 2 St. und Schreiben und Sprechen 2 St. 
Guiard. 

3) Griechiſch. 6 St. Platon. Euthyphron. 2 St. Arnold. Homer. Ilias. 
Lib. I. 1 St. Sophocl. Electra 2 St. Buttmann Grammat, bis §. 121 (Syntax der 
Cas.) nebſt Extempor. und Crercit, 1 St. Haupt. 

4) Hebräiſch. 2 St. Richt. c. 16. Hiob c, 39, 39, Sof, c, 5. 1 St. Die 
unregelmäßigen Verba und Crercitia 1 St. Guiard. 

5) Religion. 2 St. mit 11. verbunden. Zweiter Theil der Sittenlehre, oder 
über die einzelnen Pflichten und moraliſche Aſcetik. Die Bergpredigt, griechiſch geleſen 
und erläutert. Guiard, 

6) Mathematik. 4 St. Die Kegelſchnittslinſen, ſynthetiſch. Zu häuslichen 
Arbeiten werden leichte Aufgaben aus der analyt. Geometrie, ebenen Trigonometrie und 
den Gleichungen gegeben. Seiligendörfer. 

7) Phyſik, mit U. verbunden, 2 St. Allgemeine Eigenſchaften der Körper, Bes 
wegung, Schwerpunct, Fall der Körper, Pendel, Stoß harter und elaſtiſcher Körper. 
Heiligendörfer. 

8) Geſchichte. 3 St. Fortſetzung der deutſchen Geſchichte, (von Lothar dem 
Sachſen an, bis zu Ende.) Pfefferkorn. 

Secunda. 
Ordinarus: Oberlehrer Dr. Pfefferkorn.) 

1) Deutſche Sprache. 3 St. Aufſätze 1 St. Freies Sprechen, Declamiren, 
Leſen und Erklären 1 St. Allgemeine und vergleichende Sprachlehre. 1 St. Arnold. 

2) Lateinſch. 8 St. Virgil. Aen. Lib. VI. (v. v. 337) u. VII. 2 St. Pfef- 
ferkorn. Cicero pro Archia et pro Dejotaro u. Paradox. I. 2 Cf, Guiard. Li- 
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vius J. c, 30 — II. c. 20. 2 St. und Zumpt Grammat. Synt. ornat. nebſt Extempor. 

und Exercit. 2 St. Saupt. 
3) Griechiſch. 6 St. Xenoph. memorab, L. I. c. 1—3. incl. 2 St. Guiard, 

Homer. Odyss. Lib. IV. V. 2 St. und Buttmann Grammat, Syntax, nebſt Extempor. 

und Exercit. 2. St. Pfefferkorn. ? 
4) Hebräiſch. 2 St. Leſeübungen. Geſenius Grammat, bis zu den unregel- 

mäßigen Zeitwörtern. Anfang im Ueberſetzen. 
5) Religion, ſ. Prima. 
6) Mathematik. 4 St. Stereometrie. Zu häuslichen Arbeiten: Gleichungen 

vom 1. und 2. Grade und aus der ebenen Trigonometrie. Seiligendörfer. - 
7) Phyſik, f. Prima. 
8) Geſchichte. 3 St. Geſchichte und Geographie des alten Griechenlandes. 

(Mit Benutzung von Arnolds Leitfaden b. Geſch. Unterricht. 4 to.) Arnold. 


Tertia. 4 

(Ordinarius: Oberlehrer und erſter Collaborator. Dr. Haupt.) 

1) Deutſche Sprache. 3 St. Aufſätze 1 St. Pfefferkorn. Verskunſt der 
deutſchen Sprache, 1 St. und Lefen, Erklären, Nacherzählen, Declamiren, 1 St. Arnold. 

* 2) Lateiniſch. S St. Ovid. Metamorph. L. IV. V. 2 St. Caesar. bel. Gal. 
IV — VI. 3 St. Zumpt Grammat, vom Nominat, b. Ablativ, nebſt Extemp. und 
Exercit. 3 St. Haupt. [ 

3) Griechiſch. 6 St. Lucians Goͤttergeſpr. 1 — 4. 7. 8. 11 — 14, 16, 18. 
19, 21. 24 — 26. in 3 St. Grammatik und Schreiben, 3 St. Suiard. 

1) Religion. 2 St. Ueberblick über bie Geſchichte der chriſtlichen Kirche mit 
weiterer Ausführung der Reformationsgeſch. Guiard. 

5) Mathematik. 4 St. Geometrie: Proportionalität der Flächen und Aus: 
meſſung der Figuren. Arithmetik: Potenzenrechnung; Ausziehung der Quadrat- und — 
Cubikwurzeln aus Zahlen unb Buchſtaben. Häusl. Arbeiten: Aufgaben, bie fi) auf 
den Vortrag beziehen. 

6) Geſchichte. 3 St. Die alte Geſchichte (Mit Benutzung von Pfefferkorns: 

Die allgemeine und Brandenb.-Preuß. Geſch.) Pfefferkorn. 
| 7) Zeichnen, mit IV. verbunden, 
| Guarta. 

(Ordinarius: Oberlehrer Dr. Heiligendörfer.) 

1. Deutſche Sprache. 4St. Aufſätze und Grammatik, nach Heinſius, bis zu den 
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Präpoſitionen. 2 St. Bie, Lefen, Nacherzählen, Declamiren, Extemporalien. 2 St. 
Müller. 

2) Lateiniſch. 8 St. Cornel. Nep. (Alcibiad. Thrasyb. Conon) 2 St. Pfef⸗ 
ferkorn. Ovid. Metam, 1, v. 1 — 100, nebft Proſodik. 2 St. Haupt. Formen: 
lehre nach Bröders gr. Grammat. Extempor. Gyercit, nach Döring's Anleitung zum 
Ueberſetzen. 4 St. Müller. 

3) Griechiſch. 5 St. Ueberſ. aus Jacobs Gr. Leſeb. 1. Curſ. 3 St. Müller. 
Grammatik, 2 St. Haupt, 

4) Religion. 2St. Krummachers Bibelkatechismus; das neue Teſtament. Müller. 

5) Mathematik. 4 St. Geometrie: Congruenz der Dreiecke, Parallellinien, 
bis zum Pythag. Lehrſ. — Arithmetik: Die 4 Species mit Buchſtaben. — Häusl. Ar⸗ 
beiten: Aufgaben als Wiederholung des Vortrages aus Quinta. Heiligendörfer. 

6) Geographie. 3 St. Einleitung in die Geographie; mathem, und pof. 
Geogr. Europa im Allgem, und im Beſonderen die Pyrenäiſche Halbinſel, Frankreich, 
Großbrit., Italien. Pfefferkorn. 

7) Techniſche Fertigkeiten: a) Schreiben, 1 St. Grünewald. b) Zeichnen, 
2 St. nach Vorlegeblättern: Blumen, Fruchtſtücke, Köpfe, Landſchaften ic. Biet, 

Quinta 
Sedinarius: Subrector Grünewald.) 

1) Deutſche Sprache. 4 St. Grammatik nach Hartungs gr. Sprachl. nebſt 
Aufſätzen 2 St. Orthogr., Uebungen, 1 St. Leſeübungen, wozu Schubarts Naturge⸗ 
ſchichte benutzt wird 1 St. Grünewald. 

2) Lateiniſch. 6 St. Formenlehre nach Bröders kl. Grammat, 2 St. Uebers 
ſetzung kleiner Erzählungen in Bröders Grammat., und aus dem Deutſchen nach Brohms 
Belſpielſammlung der wichtigſten ſyntactiſchen Regeln, 4 St. müller. 

3) Religion, 2 St., verbunden mit VI, Die beiden erſten Artikel des chriſtl. 
Glaubens. Grünewald. 

4) Rechnen. 6. St. Lehre von den Brüchen: gemeine, Decimal⸗Ketten⸗Brüche. 
Flächen und Körperberechnung. Bieck, 

5) Geſchichte. 2 St. Brandenburgiſche Geſchichte. Müller. 

6) Geographie. 2 St. Deutſchland und Preußen, fpeciell. Heiligendörfer. 

7) Techniſche Fertigkeiten: a) Schreiben, 2 St., in den Stunden Anweiſungen 
und Durchſicht der häuslichen Uebungen. Grünewald. b) Zeichnen, 2 St. Fortſetzung 
der in VI. begonnenen Uebungen. Anleitung zur Perſpective, Zeichnen nach der Natur. Bieck. 
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s 
Sert« 
(Ordinarius: Cantor Bieck.) 

1) Deutſche Sprache. 6 St. Formenlehre nach Hartungs kl. Sprachlehre, 
Leſen; orthographiſche Uebungen. Grünewald. 

2) Lateiniſch. 7 St. Leſeübungeu 2 St. Formenlehre nach Bröders kl. Gram⸗ 
matik, nebſt ſchriftl. Uebungen im Decliniren und Conjugiren, 3 St. Ueberſetzen aus 
der Grammat, und Bildung kleiner Sätze, aus dem Deutſchen ins Lat., 2 St. Grü⸗ 
newald. 

3) Religion, f. V. 

1) Rechnen: 5 St. Zahlenleſen und Zahlenſchreiben. Die 4 Rechnungsarten, 
benannt und unbenannt, mit ganzen Zahlen und mit gemeinen Brüchen. Verhältniſſe 
und Proportionen. Regel de tri, 4 St. Kopfrechnen 1 St. Bieck. 

5) Geographie. 2St. Europas beſonders Deutſchland und Preußen. Müller. 

6) Techniſche Fertigkeiten: a) Schreiben, 2 St. Anleitung in den Stunden und 
häusliche Uebung. Vieck. b) Zeichnen, 2 St. Linear⸗Zeichnen nach Ramſauer. Biet, 


Der Geſang⸗- Unterricht bei dem Cantor Diek iff in zwei Abtheilungen geſon⸗ 
dert, wovon die eine die vier obern, und die zweite, die beiden untern Claſſen ausmachen. 


In Betreff der Franzöſiſchen Sprache, haben bie Verhältniſſe noch nicht ger 
ſtatten wollen, fie förmlich in die Reihe der übrigen Gegenſtände zu bringen. Es ijt 
aber dafür Sorge getragen, daß dieſer ſo wichtige Zweig des Wiſſens nicht mangeln 
dürfe, indem ihn durch Privatunterricht zu erwerben, die Gelegenheit dargeboten wird. 
Die fünf obern Claſſen können Theil nehmen und die Stunden ſind in die Reihe der 
übrigen, öffentlichen gelegt. Der vierteljährliche Beitrag ift. feſtgeſtellt für V. mit 15 
Sgr., in IV, und III. mit 222 Sgr., in II. und 1, mit 1 Rthlr, Er wird durch einen 
erfahrenen und eifrigen Lehrer, Herrn Ponge, in folgender Ordnung ertheilt: 


Prima und Secunda, 2 St. Abwechſelnd der proſaiſche und poetiſche Theil 
der Heckerſchen Chreſtomathie geleſen und überſetzt 1 St. Sprachübungen und münd⸗ 
liche Ueberſetzung aus dem Deutſchen ins Franzöſiſche, 1 St. Zu Hauſe ſchriftliche 
Arbeiten. 

Tertia, 2 St. Lefen und Ueberſetzen aus den zwei letzten Abſchnitten lin Hecer- 
ſchen Leſebuche, 1 St. Grammatifd)e Uebungen, Extemporalia und verſchiedene Fabeln 
dictirt 1 St. Häusliche, Vendor Arbeiten. 
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Quarta, 2 St. Die erſten Abſchnitte aus bem Heckerſchen Leſebuche, geleſen und 
überſetzt. Grammatiſche Uebungen. Häusliche Arbeiten. 

Quinta, 2 St. Lefen in dem Leſebuche von Ponge. Anfangsgründe der Gram⸗ 
matik. Schriftliche Arbeiten, und Auswendiglernen der Vocabeln. 


AAACN 


Als Hülfsmittel für den Privatfleiß können die beiden obern Klaſſen, außer ben Bü⸗ 
chern der Schülerbibliothek — die auch einige Werke in den alten Sprachen enthält — 
die Lehrerbibliothek benutzen. Die Schülerbibliothek ſteht aber allen Schülern der vier 
obern Klaſſen, ſo wie den Fleißigeren der fünften offen. Wer Theil nehmen will, hat 
15 Sgr. halbjährlich zu entrichten. Die Bücheraustheilung geſchieht Mittwochs und 
Sonnabends um 2 Uhr; an jenem Tage erhalten die drei erſten Klaſſen, an dieſem die 
zwei folgenden ein Buch auf die Woche. 


rn 


So höchſt wohlthätig und nutzreich die Einrichtung der Schülerbibliotheken ift; eben 
fo febr ift aber auch dafür zu ſorgen, daß nur Bücher gugetfeilt werden, welche der 
Entwickelungsſtufe der Einzelnen zuſagen, wobei ein feſter Plan zu befolgen. Als all 
gemeine Grundlage iſt die Abſonderung der Zöglinge nach den Klaſſen anzunehmen 
und nach dieſen ſind die Linien durch das Gebiet der Literatur zu ziehen, welche jeder 
derſelben ihren Antheil zuweiſen; jedoch verſteht es fih von ſelbſt, daß im beſond ern 
die Ausnahmen ſehr häufig ſind, indem die Geiſtesreife nicht ſo genau mit der Klaſſe 
immer zuſammenfällt und der Beurtheilung des Austheilenden es zu überlaſſen iſt, das 
Zweckmäßige hier zu beſtimmen, und Mitgliedern einer niedern Klaſſe auch Bücher zu 
geben, die eigentlich der höheren hier als angehörig bezeichnet werden. Nur in dem weis 
teften Umriſſen mag angegeben werden, welcher Plan hier genehmigt und befolgt worden. 

Ausgehend von dem Standpuncte, daß die vielfachen Zwecke, bei dem Leſen der 
Schriftſteller in der Mutterſprache und der Ueberſetzungen der neuen Klaſſiker, (da die 
alten in der Urſprache kennen gelernt werden ſollen,) fid) weſentlich auf folgendes zur 
rückführen laſſen: 

D daß nützliche Kenntniſſe mancherlei Art, als geſchichtliche, erdkundliche, natur⸗ 
hiſtoriſche u. A., alfo Stoff überhaupt, angefammelt werde, zur weitern Ber 
arbeitung und Anwendung; 

2 


= 10 — 


2) daß gefördert werde das Formelle: Bildung des Stils und des Geſchmacks; der 
echte Kunſtſinn und das Denken überhaupt; y 
3) als Ergänzung des literaturhiſtoriſchen Unterrichtes, zunächſt zwar in der deut⸗ 
ſchen Literatur, aber auch in der anderer Nationen; — 
fo ift, für die vier oberſten Klaſſen, die Ordnung fo feſtzuſtellen: 


Für Quarta würden vorzugsweiſe Reiſebeſchreibungen und Naturgeſchichte, 
fid) eigenen; dann im Geſchichtlichen zunächſt Lebensbeſchreibungen und, aus dem Ge 
biete der Kunſt, Fabeln und Mährchen. (Geßner's Idyllen, Jacob's, Honwald's u. a. 
gediegene Kinderbücher u. ſ. w.) 

Für Tertia möchte das Geſchichtliche das Uebergewicht haben, (zun ichſt: 
Beckers Weltgeſchichte; Geſchichten des deutſchen und preußiſchen Staates) und von 
den Reiſebeſchreibungen zugleich übergegangen werden zum Studium eines größern geo⸗ 
graphiſchen Werkes, etwa des von Blanc. Aus der Kunſt: Schillers lyriſche Gr 
dichte; feine ſpätern, metriſchen Trauerſpiele. Göthes Hermann und Dorothea; 
Reinecke Fuchs. Das römifche Carnaval. — Voß Idyllen und Louiſe. — Herders 
Cid. — Leſſings Minna; Emilie. — Einiges von Engel u. f. w. 5 

Für Secunda. Vorzugsweiſe zur Ergänzung der Geſchichte der deutſchen Litera⸗ 
tur und zur lebendigen Anſchauung der Kunſt- und Stil⸗Formen, wie fie hier der an⸗ 
gewandte Theil der Sprachwiſſenſchaft berührt: 1) Beiſpielſammlungen aus den ältern, 
und den Dichtern zweiten Ranges: 2) Ganz zu Leſen: Nibelungenlied; Schillers 
Werke, nach der Zeitfolge. — Aus Göthe: Lyriſche Gedichte; Götz, Egmont, Clavigo, 
Iphigenie, Taſſo, Eugenie. Die Romane. — Aus Leffing: mehrere der antiquariſchen 
Schriften; Nathan, Hamburgiſche Dramaturgie. — Herder: zerſtreute Blätter. — 
Bürger u. ſ. w. 

Für Prim a. — Göthe's Leben und Werke nach der Zeltfolge. — Leſſing; die 
meiſten feiner noch nicht geleſenen Schriften. (Die drei: Leſſing, Schiller, Gothe 
möchten, in mannigfachen Beziehungen, diejenigen aller deutſchen Schriftſteller fein, die 
am vollſtändigſten und öfterſten geleſen und ſtudirt, den jugendlichen Geiſt zu bilden am 
geeignetſten fid) erwieſen.) — Klopſtock: Oden, Meſſiade. — Wieland, (in litera⸗ 
riſcher Hinſicht) nur Oberon. — Mehres aus Herders Werken. — Von den fremden, 
vorzugsweiſe; Shakſpeare; Dante, Arioſt, Taſſo; Cervantes, Calderon. 

Aus dem Gebiete der Wiſſenſchaften und der Geſchichte für 1. und ll, etwa: 
Schlegels Vorleſungen über dramatiſche Literatur; Heeren, über das Studium der 
claſſiſchen Literatur im Mittelalter. Wachler Vorleſungen über die deutſche Litera— 
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tur. Herders Ideen; Heerens Ideen und kleine Schriften. Gibbon vom Ver⸗ 
fall u. f. w. Xaumer'8 Hohenſtaufen u. f. w. 


B) Verfuͤgungen der hohen Behörden, 
ſeit Oſtern 1828. 


1) Verfügung eines Hohen Miniſteriums der Geiſtlichen, Unterrichts- und Me⸗ 
dicinal⸗Angelegenheften, vom 7. Juni 1828: „Daß diejenigen Schüler, welche von eiz 
nem Gymnaſtum abgegangen ſind, ohne ſich der vorgeſchriebenen Entlaſſungs⸗Prüfung 
unterzogen zu haben, erſt nach Verlauf eines Jahres, von ihrem Abgange an gerechnet, 
bei den Königl. wiffenfchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſionen zum Tentamen und Examen 
angenommen, vor Ablauf diefer Friſt aber ohne Weiteres abgewieſen werden folen 

2) Verfügung Eines Hochverordneten Schul-Collegiums der Provinz Branden⸗ 
burg, vom 16. Septbr. 1828: „Zufolge früherer und mittelſt Verfügung vom 10. Mai 
d. J., erneuerten Feſtſetzung des Königl. Miniſterii der Geiſtlichen und Unterrichts-An⸗ 
gelegenheiten ſollen: N 
: folche Schüler ber vier untern Klaſſen eines Gymnaſtk, welche, nad) dem reiflichen 

und gewiſſenhaften, einſtimmigen Urtheile aller Lehrer, aller Bemühungen ungeach⸗ 

tet, ſich zu den Gymnaſial⸗Studien nicht eigenen und wegen Mangels an Fähig⸗ 
keit und Fleiß, nachdem ſie zwei Jahre in Einer Klaſſe geſeſſen haben, doch zur 

Verſetzung in die nächſtfolgende und höhere Klaſſe nicht für reif erklärt werden 

können, aus der Anſtalt entfernt werden, nachdem den Eltern, Vormündern oder 

3 ram derſelben mindeſtens ein Vierteljahr zuvor Nachricht davon 

gegeben ift." ? 

3) Eine Verfügung des Könige. Miniſteriums, vom 11. Dechr, 1828, beſtimmt 


wegen des oft überſchrittenen Maßes im Unteerichte des Griechiſchen, daß in Zukunft: 


„Zwar die eine oder die andere Tragödie des Sophokles und des Euripides, und 
die kürzeren und leichteren Dialogen Plato's, wie der Crito, Laches, Charmides, 
die Apologie des Sokrates, der Menexenus und der Meno, auch fernerhin in der 
erſten Klaſſe geleſen, dagegen aber die größeren und ſchwierigeren Dialogen Plato's, 
wie der Protagoras, Gorgias, Phädrus, Parmenides, Phädo u. f. w.; die Coz 
mödien des Ariſtophanes, die Oden Pindar's und die Tragödien des Aeſchylus, 
außer in wie fern einzelne Oden, Chöre, oder dialogiſche Partien dieſer Dichter in 
Chreſtomathien und Anthologien, die in den Schulen geleſen werden, etwa vorkom⸗ 
men, von der Lectüre auf den Gymnaſten gänzlich ausgeſchloſſen werden ſollen. 
Auch ift zur Lectüre des Sophokles, Euripides und Plato in dem oben gedachten 
beſchränkten Umfange nur dann erſt fortzuſchreiten, wenn in der erſten Klaſſe eine 
Mehrzahl von Schülern iſt, welche es ſchon bis zu einem geläufigen Verſtehen der 
Homeriſchen Gefänge unb ber Penophontiſchen Schriften gebracht haben, da, wer 
das Schwere verſtehen fol, vorher das Leichtere wohl zu verstehen gelernt haben 
muß. Die Lectüre der Homeriſchen Geſänge muß durch die erſte und zweite Klaſſe 
der Gymnaſten hindurch gehen, und daher auch in den Fällen, wo eine Tragödie 
des Sophokles oder Euripides für die erſte Klaſſe gewählt wird, entweder neben 
dem Leſen dieſer Dichter fortbeſtehen, oder doch mit demſelben abwechſeln. Die 
Lectüre des Thucydides in der erſten Klaſſe, iſt nur ſehr bedingterweiſe unter Aus⸗ 
2 * 


E 12 - 


wahl der leichteren Stellen dieſes Schriftſtellers, und bei ſolchen Schülern, zu gez 

ſtatten, die ſchon zu einer ausgezeichneten Fertigkeit im Verſtehen der Xenophonti— 

ſchen Schriften gelangt ſind. 

Auch ſollen die Uebungen im Griechiſch-Schreiben ſich nicht auf Ausarbeitungen 
oder gar Reden erſtrecken, ſondern nur zur Anwendung und Einübung der Grammatik 
angeſtellt werden; und endlich ſoll der Unterricht in dieſer Sprache nicht früher als in 
der vierten Klaſſe anfangen. 

4) Empfehlung des Königl. Schul-Collegiums der Provinz Brandenburg, unter 
dem 29. Mai 1829, von Niebuhr's: Corpus scriptorum historiae Byzantinae. 

5) Ebendeſſelben Circular-Verfügung, vom 24. Juni 1829, welche die Vorſteher 
der Anſtalten auffordert, die Schüler vor dem Ankaufe von Nachdruck zu warnen. 

6) Zuſendung Ebendeſſelben, unter dem 3. Juli 1829, von: Blume's lateiniſchem 
Elementarbuche. 

7) Aufforderung des Königl. Miniſteriums, nebſt einer Verfügung des Königl. 
Schul⸗Collegiums, vom 20. Juli 1829, in Betreff der Errichtung „eines Leſevereins, 
der ſich zum Zweck ſetzte, hiſtoriſche Werke, namentlich Monographien über intereſſante 
Gegenſtände aus der ältern und neuern Geſchichte, in Umlauf zu bringen.“ Es ſollen 
gegen einen jährlichen Beitrag von 2 bis 3 Nthlen, jedes Mitgliedes, Werke der oben 
bezeichneten Art circuliren, und wenn fie durchleſen worden, der Gymnaſtal- Bibliothek 
als Eigenthum zufallen, um auf ſolchem Wege dieſelbe zu vergrößern. 


(Der Unterzeichnete ergreift dieſe Gelegenheit, um das Publikum, in der Stadt, 
wie in der nächſten Umgegend, ergebenſt aufzufordern, jenen wohlthätigen Plan 
der hohen Behörden durch gefällige Theilnahme zur Ausführung kommen zu 
laſſen. Was die Auswahl der Bücher anbetrifft, fo würde ich fie mir zunächſt 
vorbehalten müſſen, aber zugleich Winke und Wünſche in dieſer Beziehung ſehr 
dankbar empfangen. Wer dieſem Verein beizutreten geneigt ſein ſollte, wird 
hierdurch gebeten, fid) deshalb gegen mich erklären zu wollen.) 

8) Verfügung des Königl. Schul-Collegiums der Provinz Brandenburg, vom 21. 
Auguſt 1829, an die Directoren und die Abiturien-PrüfungssCommiffionen der Gym⸗ 
naſien. — Es foll bei den Abiturienten-Prüfungen beſondere Rückſicht genommen wers 
den auf die deutſchen Aufſätze, in welchen die Geſammtbildung und das ganze innere 
Weſen der Geprüften am klarſten ſich darlegen. Einen entſcheidenden Ausſchlag, bei 
der Beurtheilung der Abiturienten, ſollen dieſe Aufſätze geben, ſofern in ihnen dargethan 
worden, daß ein dem Faffungsvermögen angemeſſener Gegenſtand klar und wohl geord⸗ 
net, und daß er, in der Mutterſprache, gut vorgetragen ſei. Ferner heißt es dort: 
„Hiermit ſteht in genauer Verbindung, daß ſchon in den rhetoriſchen Lehrſtunden die 
deutſchen Aufſätze zu einem beſonderen Gegenſtande der Aufmerkſamkeit gemacht werden. 
Bereits mehrmals haben wir uns über die hohe Wichtigkeit, welche wir auf die fragz 
lichen Uebungen legen, erklärt, wir haben nämlich nicht allein darauf gedrungen, daß 
ſie oft, ſondern auch, daß ſie in einer beſtimmten Reihefolge angeſtellt werden. Wir 
knüpfen hieran, und ebenmäßig in beſonderem Auftrage des Königl. Miniſterii der Geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten, die Anempfehlung der Anleitung der 
Schüler zu eigenen freien und mündlichen Vorträgen. Wenn es allerdings auch 
ſchon deshalb, um dieſelben für ben Wohllaut und den Rhythmus empfänglich zu mas 
chen, nützlich iſt, ſie auserleſene Stücke aus den klaſſiſchen Schriftſtellern auswendig 
lernen und declamiren zu laſſen, ſolchen Uebungen auch ihre Stelle, inſonderheit bei 
offentlichen Redeübungen, ferner belaſſen bleiben kann, fo bedarf es doch nicht des Se 
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weiſes, daß hierdurch bie Bildung des Schülers weniger gefördert wird, als durch die 
Anleitung zu eigenen freien Vorträgen des Selbſtgedachten. Und wie, wenn nur eine 
gehörige Stufenfolge beobachtet wird, mit den Uebungen der Schüler in Anfertigung 
ſchriftlicher Aufſätze, auch ſchon in den untern Klaſſen ein angemeſſener Anfang gemacht 
werden kann, eben alſo können auch von da an die Uebungen in eigenen freien Vorträ— 
gen, wenn fie fid) anfänglich auch nur auf Beſchreibungen und auf Nacherzählung des 
Gehörten beſchränken, (und es bieten hierzu die naturhiſtoriſchen und geographifch = biz 
ſtoriſchen Stunden reichlichen Stoff dar,) angeftellt werden. Daß bei ſolcher Begrün⸗ 
dung die Anforderungen geſteigert und in den obern Klaſſen nicht allein Nacherzählun⸗ 
gen größerer geſchichtlicher Penſa, ſondern auch ſchwerere Themata, als Parallelen bes 
rühmter Männer, Darlegung der Folgen wichtiger Begebenheiten u. f. w. aufgegeben, 
ferner Themata über Gegenſtände der Moral gewählt und ſelbſt am Schluſſe leichtere 
Disputirübungen veranſtaltet werden können, bedarf einer weiteren Auseinanderſetzung 
nicht. Und da fid) diefe Uebungen nicht auf die rhetoriſchen Lehrſtunden zu beſchrän⸗ 
ken haben, vielmehr auch in mehreren andern zuläßig ſind, mithin häufiger veranſtaltet 
werden können, fo wird der unausbleiblich gute Erfolg derſelben — Streben der Schü⸗ 
ler nach größerer Klarheit und Gewandtheit, das Angeeignete auf eine zuſagende Weiſe 
durch das lebendige Wort mitzutheilen — auch bald zeigen und es werden hieraus gleich⸗ 
falls für das praftifche Leben gute Früchte hervorgehen.“ 


Was früher in Betreff des Unterrichts im Griechiſchen, durch eine beſondere Berz 
fügung (f. oben Nr. 3) nöthig erſchien: das Ziel zu ſtecken und ein öfters bemerktes 
zu Weitgehen zu hindern, iſt auch hie und da in der Mathematik und Geſchichte 
nothwendig, und eine angemeſſene Begränzung anzuempfehlen. Es heißt hierüber: 
„Wir beabſichtigen keinesweges feſtzuſetzen, daß in erſterer Wiſſenſchaft nicht weiter vors 
geſchritten werden foll, als nach Maßgabe deſſen nöthig (ft, was in der vorerwähnten 
Juſtructlon für die zur Univerſſtät übergehenden Schüler, von denen erfordert wird, 
welche das Zeugniß No. J. erhalten wollen; wir machen nur zur unerläßlichen Pflicht, 
daß nicht etwa nur der eine und der andere Schüler, ſondern mindeſtens die Mehrheit 
der Scholaren dem Lehrer weiter hinaus zu folgen im Stande ſei, und daß der Lehrer 
ſich in der Ueberzeugung erhalte, daß ſeine Schüler ihm im klarſten Bewußtſein des 
Vorgetragenen gefolgt ſind. Wir empfehlen ſonach für die Mathematik inſonderheit 
bie öftere ſummarlſche Wiederholung vorangegangener Lehrabſchnitte, vorzüglich nach 
Statt gefundener Verſetzung der Schüler aus einer niedern Klaſſe in die betreffende höz 
bere. Bei dem Vortrage der Geſchichte, welches Lehrobject allerdings nun ſchon feit 
mehreren Jahren mit einer immer geſteigerten Zweckmäßigkeit auf unſern Gymnaflen 
behandelt wird, haben wir dennoch wahrgenommen, daß hier und da zu ſehr in das 
Detail eingegangen und das Gedächtniß der Schüler oft zu ſehr mit Zahlen und Na⸗ 
men überfüllt wird. Es muß allerdings der Beurtheilung des Lehrers anheim gefellt 
bleiben, wie weit derſelbe in das Einzelne einzugehen für zweckmäßig erachtet und laffen 
ſich hierüber beſondere Vorſchriften nicht ertheilen. Wenn indeſſen durch den Vortrag 
der Geſchichte inſonderheit auch erreicht werden ſoll, daß der Schüler ſtets in einer kla⸗ 
ren Ueberſicht des Zuſammenhanges bleibt, daß, um ihm das Gehörte ganz zu eigen zu 
machen, eine oftmalige Wiederholung des Vorgetragenen nöthig iſt, daß zur Erreichung 
jenes Zweckes inſonderheit auch von großem Nutzen ſein wird, die Schüler ein bald 
größeres, bald kleineres geſchichtliches Penſum im Zuſammenhange mündlich vortragen 
und hierdurch zugleich die oben erwähnte Fertigkeit im mündlichen Vortrage einüben zu 
laſſen; fo werden diefe vereinten Uebungen einen bedeutenden, aber gewiß unverlornen 
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Theil der Zeit hinnehmen, und der Lehrer wird ſchon eben dadurch im ziemlichen Maße 
von dem Detail zurückgehalten werden, welches ſonſt zu vermeiden oft ſchwer hält. 

Zu einer Beſchränkung des Unterrichts in der lateiniſchen Sprache iſt, weder 
was die lateiniſchen Schreibübungen, noch was die Leſung der römiſchen Klaſſiker be— 
trifft, in fraglicher Beziehung fo wenig Veranlaſſung, daß es vielmehr noch, auch ins 
nerhalb des Wunſches der betreffenden Lehrer, liegt, ſowohl eine noch immer größern 
Gewandtheit im lateiniſchen Styl, als das annoch oft vermißte fertigere Eingehen in 
den Sinn des zur Lectüre vorliegenden Autors zu bewirken. Beides wird aber nicht 
ſowohl durch Vermehrung der für die Lateiniſche Sprache ausgeſetzten, im Allgemei— 
nen mindeſtens ausreichenden Anzahl von Lehrſtunden, als dadurch erreicht werden, 
wenn auch in den obern Klaſſen das eigentliche Sprachliche bei dem Unterricht vorwal⸗ 
tet und alles Sachliche, ſo fern nicht dringend nöthig iſt, auf daſſelbe hier einzugehen, 
als Jenem nachgeordnet erachtet wird. Die Zeit wo für den Jüngling dieſe Sprache 
als Mittel dient, tritt für die größere Mehrheit derſelben erſt weit ſpäter ein, fie ift ihm 
und muß ihm auf der Schule vielmehr und vorherrſchend Zweck fein, und werden bae 
her auch, dieſem genau in's Auge gefaßt, alle in den Sprachſtunden nicht geradehin 
nothwendigen Sacherläuterungen zu vermeiden und thunlichſt dahin zu weiſen fein, woz 
hin fie eigentlich gehören, und dies um fo mehr, ba fie, an dem ihnen gebührenden Ort 
im Zuſammenhang vorgetragen, in kurzer Zeit und mit fruchtbarem Erfolge aufgefaßt 
werden, als bei einer gelegentlichen fragmentariſchen Mittheilung. 

Bei einer gehörigen Beſchränkung der Lehrgegenſtände wird es endlich um ſo eher 
möglich fein, die Zahl der öffentlichen Cehrſtunden, wo fie das Maß überſchrei— 
tet, auf eine angemeſſene Weiſe zu verringern.“ 

Als ausreichend zunächſt für die beiden obern Klaſſen wird die Stundenzahl alſo 
beſtimmt: 8 Lateiniſche, 6 Griechiſche, 2 Deutſche, 2 Franzöſiſche, 2 Hebrälſche Lehr⸗ 
ſtunden und ſtatt dieſes letztern Lehrobjects, das Zeichnen, dann 2 behrſtunden für den 
Religions⸗ unterricht, 1 für den philoſophiſchen Vorbereitungsunterricht, 4 für Mathe- 
matik, 2 für Phyſik und Naturbeſchreibung, 3 für Geſchichte. 

Endlich wird auch noch die Aufmerkſamkeit dahin gerichtet, daß der Privatfleiß 
eben ſo ſehr belebt, als auch darin das rechte Maß gehalten werde und die Vorſteher 
der Anſtalten, wie die Ordinarien, haben die Verpflichtung darüber zu wachen. Dann 
beißt es: „Nicht minder muß der Vorſteher genau von dem unterrichtet fein, was 
den Schülern im Laufe der Ferien aufgegeben worden iſt, zu welchem Ende derſelbe ſich 
hiervon eine aus den einzelnen Angaben der Lehrer zu fertigenbe Ueberſicht zuſammen⸗ 
ſtellt und folche dem betreffenden Klaſſenordinarkus mittheilt. Hierdurch wird verhindert 
werden, daß die Schulferien einer Seits nicht im Müßiggange verbracht, anderer Seits 
aber auch nicht der Arbeit allein gewidmet werden, und alfo Erholungstage zu fein auf- 
hören. Denn auch die Berückſichtigung des körperlichen Wohls der Jugend gehört zu 
den Obliegenheiten des Lehrers und es iſt bekannt, wie ſehr daſſelbe ſchon in den frü⸗ 
hern Jahren ein kräftiges Fortſchreiten und, in der Folge, die Wirkſamkeit bedingt, 
welche das Amt erfordert. Sonach wird auch in allen denjenigen Klaſſen, wo ſolches 
thunlich iſt, das übermäßige Nachſchreiben und die nachmalige Reinſchrift des Nachge⸗ 
ſchriebenen, inſonderheit aber auch zu verhüten fein, daß nicht da zum Dictiren von Pa: 
Ziele führ geſchritten werde, wo ein angemeſſenes Lehrbuch raſcher und ſicherer zum 

iele führt. 

9) Das Königl. Schul⸗Collegium der Provinz Brandenburg unterſagt unter dem 
26. Octbr. 1829, im Auftrage des Königl. Miniſteriums, vom 18. Septbr. 1829, auf 
das gemeſſenſte, die weitern Zuſätze zu den Nummern der Abiturienten z Seugniffe. 
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10) Ebendeſſelben Anempfehlung des Journals für reine und angewandte Mathe 
matik von G. O. B. R. Crelle, und der Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Critik, unter 
dem 22. December 1829. 

11) Nach der Verfügung des Königl. Miniſteriums vom 6. Febr. 1830: „ſoll 
en fel aud) die philoſophiſche Propaͤdeutik Gegenſtano der Prüfung der Abiturien⸗ 
ten ſein. 


C Chronik des Gymnaſiums. 


1) Am 20. October 1829 fand die feierliche Einführeng des Unterzeichneten in 
das Directorat ſtatt, bei welcher Gelegenheit zwei (nachher gedruckte) Reden gehalten 
wurden, die eine von dem Königl. Commiſſarlus, Herrn Superintendenten und Conſi⸗ 
ſtorial-Aſſeſſor Zedelt, und die andere von dem Eingeführten. 

2) Weitere Veränderungen im Lehrperſonal ſind nicht eingetreten. — Der Dr. 
Haupt wurde vom Königl. Schul⸗Collegium zum Mitgliede der Examinations-Com⸗ 
miſſion, am hieſigen Gymnafium, ernannt und ihm eine Stimme bei den Berathungen 
über die Vertheilung der Königl. Stipendien zugeſtanden. — Nur zweimal, durch adt- 
tägiges Unwohlſein zweier Lehrer, ſind deren Stunden unterbrochen worden. 

3) unter den neuen Einrichtungen hat eine zu Mißverſtändniſſen Anlaß gegeben. 
Es ſind nämlich, zunächſt erſt die vier untern Klaſſen, durchgängig in drei Abtbeilungen 
oder Ordnungen geſchieden worden, wie dieſes auf den meiſten andern Gymnaſien auch 
der Fall if, und die Abſicht hat, mannigfachen dida⸗tiſchen und diſciplinariſchen Zwecken 
zu dienen. Dadurch wird aber kein Schüler länger in der Klaſſe zurück gehalten, als 
früher, indem er nicht ein halbes oder ein ganzes Jahr dazu bedarf, von einer Ord— 
nung zu der andern fortzurücken, ſondern alle Vierteljahre dieſes möglich wird. 
Vorläufig wenigſtens, machen auch dieſe Abtheilungen die Verſetzungen nicht von ſich 
unbedingt abhängig. 

4) Als Geſchenke Eines Hohen Miniſteriums hat unſere Anſtalt, ſeit Michaelis 
v. J., empfangen: 

2) Weſtphal's Charte des ager Romanus. 

b) Von der Geſchichte der Staatsveränderungen in Frankreich unter Ludwig XVI., 

den 1. Theil. 


D) Scatiſtiſche Ueberſicht. 


Im Semeſter, Michaelis 1829 — Oſtern 1830, hat unſere Anſtalt 181 Schüler 
gezählt, und zwar: in Prima 155 in Secunda 11; in Tertia 325 in Quarta 48; in 
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Quinta 405 in Certa 35. — Zu Neujahr find zwei abgegangen und eben fo viele wie— 
der eingetreten, ſo daß die Geſammtzahl unverändert während des ganzen Halbjahres, 
geblieben iſt. — Im Laufe des Jahres 1829 ſind 39 Schüler aufgenommen worden. 

Zu Oſtern d. J. wird zur Univerſität entlaſſen: Julius Kleedehn, evangel, 
Conf., aus Coſerow, auf der Inſel Uſedom, 182 Jahr alt, auf dem Gymnaſium 32 
Jahre, in Prima 2 Jahre, und will Theologie in Greifswalde ſtudiren. Er erhielt 
das Zeugniß No, II. 


E) Oeffentliche Pruͤfung, 


Die öffentliche Prüfung, am Freitag, den 2. April d. J., deren Bedeutung und 
Wirkſamkeit die Eltern und Angehörigen der Zöglinge, fo wie die Freunde der Jugend⸗ 
bildung überhaupt, durch ihre Gegenwart erhöhen wollen, wird in folgender Ordnung 
Statt haben: ; 

Von 8 — 9 uhr. Geſang. 

Quarta. Lateiniſch. Collaborator Müller. 

Geographie. Oberlehrer Dr. Pfefferkorn. 

Von 9 — 10. Tertia. Lateiniſch. Oberlehrer und erſter Collab. Dr. Haupt. 
Deutſch. (Verskunſt) Arnold. 
Mathematik. Oberlehrer Dr. Heiligendörfer. 

Von 10 — 11. Secunda. Griechiſch. Prediger und Prorector Guiard, 
Lateiniſch. Oberlehrer und erſter Collaborator Dr. Haupt. 
Phyſik (mit Prima verbunden) Oberlehrer Dr. Heiligendörfer. 

Von 11 — 12. Prima, Lateiniſch. Prediger und Prorector Guiard, 
Geſchichte. Oberlehrer Dr. Pfefferkorn. Anthropologie. Arnold. 

efang. 
Von 2 — 3. Quinta. Lateiniſch. Collaborator Müller. 
Deutſch. Subrector Grünewald. 

Von 3 — 4. Certa. Rechnen. Cantor Bieck. Lateiniſch. Subrect. Grünewald. 

Hierauf folgt eine lateiniſche Rede: De laudibus philosophi: e, gehalten von dem 
Primaner Eggert, und dann die Abſchieds⸗Rede des Abiturienten Kleedehn: „Vorzüge 
des Geiſtes ohne ſittliche Geſinnungen haben keinen Werth.“ dem der Primaner 
Burchardi, im Namen der Zurückbleibenden, antwortet, und zugleich über bie Verdien⸗ 
ſte Luthers ſpricht. 

Geſang. 


Die Entlaſſungs-Rede des Directors. 
Geſang. 


Montag, den 19. April, fängt der Unterricht wieder an. Die Prüfung der Zög⸗ 
linge, welche der Anſtalt anvertraut werden follen, kann, wenn es erforderlich iff, zu 
jeder Zeit geſchehen, am erwünſchteſten aber wäre die Zeit vom 16. — 18. April und 
der 21, und 22. April (die Tage des Jahrmarktes.) Arnold. 


~ 


DE APOLLINIS ANTIQUISSIMO CULTU 


SCRIPSIT 


C. GA Uap; 


N 
Ls jam alias professus sim deorum a veteribus cultorum sacris animum meum sem- 
per intentum teneri, tum nuper, quum Aeschyli Septem contra Thebas commentario 
illustrarem, Lycii Apollinis rationes vel invitus exponere coepi. Erant enim Apollinis 
sacra totam per antiquitatem tam celebria, in iis ut summum vitae Hellenicae momen- 
tum videretur positum fuisse, Quodsi aliorum deorum religionibus explicatis maximam 
constat redundare utilitatem in illustrationem omnium fere antiquitatis monumentorum, 
idque ipse ego, quum mysticorum numinum fabulas et religiones illustratas aequis lectori- 
bus proponerem, haud aegre perspexi: quantas Apollinis cultus diligenter exploratus recte- 
que illustratus utilitates omni afferri possit graecae antiquitatis studio, equidem sentio; 
at largissimam tamen lucem historiae graecarum civitatum inde effundi contenderim, 
Eam harum quaestionum utilitatem ipsi veteres historici intellexerunt, qui sicubi origo 
gentis hominisye occulta latebat, ejus e sacris conjecturam fecerunt; ut Herodotus de 
Isagora 1. V., 66. oixírg uiv &ov dowiuov, &vàg và Gvéxa9t» o) yw qQécav Plovar 
de ot ctyyéveeg avrod Ait Rai. ) Intellexerunt eam nostrae quoque aetatis viri 
docti, Inter quos A. Boeckhius et Otfr. Muellerus et saepissime eam interpretationis 
viam ingressi sunt, et omnino sacris Graeciae explicandis insignem operam noyarunt. 
Apollinis autem in cultu illustrando cum Otfr. Muellero inprimis Creuzerus, H. Vossius, 
Buttmannus et Hermannus elaborarunt. Quorum virorum ut magna admiratio, ita cen- 
sura difficillima, Sed quamquam omni de genere litterarum meritissimi sunt omnisque 


*) Pertinent huc ea, quae Lobeckius in Aglaophamo, libro prope dixerim divino; adtulit p. 274. Namque 
Jamblichus affirmat V. Pyth. II., 4, 48, singularum. gentium Samum habitantium ortum et unde quique 
deducti fuissent, e sacrificiorum ritu etiam tunc cognitum esse. De Dianae sacris Massiliam et hinc in 
alias colonias propagatis Strabo VL, 479. — rà vöuua gu, rà ure (rep dvor] dxponóAet. 
Idem 1. XIL, 537. feoor Anöhhovog Kerdovog zuususvov c" dam TAY Kannedoxtev cet. Denique 
ap. Pausan. IL, V., 3. et Strab. VIII., 380. legimus cognationem intercessisse Teneatarum cum Tenediis 
eamque cultu Apollinis apud utrosque simili tum Teneatas tum Aristotelem cornprobasse. C, F. Heynü 
opuse. Acad, p. 345. sqq. Kann. not. ad Con. p. 131. 
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doctrinae ingeniique laude celebratissimi, tamen, si licet ei, qui modo e vestibulo has litte- 
ras salutavit, libere quid sentiat eloqui, tantum abest, ut conjuncta horum virorum opera 
studioque res eum in locum adducta sit, quo superílua videri possit aliorum opera, ut 
jam e re esse existimem de novo omnem quaestionem instituere: tam impedita exstite- 
runt omnia, lubrica, invia. Neque enim ulla de re hominum opiniones tam diversae 
sibique contrariae esse possunt, quam quae de Apollinis nomine, patria, cultu ab illis 
viris sunt propositae. Est ea vero natura sua difficillima quaestio, atque maximopere 
cavendum, ne opinionum et conjecturarum audacia et futilitate existat ea etiam impe- 
ditior. Quam in reprehensionem ne nostrum studium incurrat, ratione quam simpli- 
cissima tutissimaque fieri potest, et ipsis locorum, in quibus rei fides posita sit, verbis 
afferendis, eam rem a principiis suis repetitam explicabimus, commemoratis antea, qua 
decet modestia, virorum illorum sententiis ac breviter expositis, 

Et Creuzerus quidem Apollinem contendit ad eas pertinere Asiae interioris reli- 
giones, quibus populi prisei Solem venerati sint. Ad quam venerationem etiam adtri- 
butorum, maxime lyrae et arcus causam vult referendam, neque minus congruentem 
esse alteram dei quasi patriam Lyciam, quippe lucis terram,  Creuzerum secuti 
auctorem alii multi multiplici Apollinem interpretatione ad Solem, et Apollinis cogno- 
mina fabulasque ad lucis notionem referunt. Nam AVxstog, inquiunt, pertinet ad radi- 
cem I, et Etym. M. Avxógog interpretatur tò 0g9gíov, tò smAnolov wg avoas, 
&yyi«vgog. Antipater Stoicus Lycium Apollinem nuncupatum scripsit end tod Leundi- 
veodar éve pwribovrog jj“. Cleanthes autem Lycium Apollinem, ut ait Macrobius, 
appellatum dicit, quia velut lupi pecora rapiunt, ipse quoque humorem eripit radiis; 
sed prisci Graecorum primam lucem, quae praecedit exortui, Aóxyv appellarunt; et sua 
adhuc aetate Macrobius tradit lycophos audiisse; de quo tempore, teste eodem 
Macrobio Saturn, L, 17., ita poeta scripsit: 

"Huos Ò obf & no 506, Ert dugyıldan , 
et ejusdem Macrobii opinione et interpretatione, Homerus: 

Eiyso d Anökkoyı kummyerd'ı zivrotóEQ, 
quod significet scilicet, ch yerrovrı tùy Nun, qui generet exortu suo lucem. „Annum 
quoque,” ait, „vetustissimi Graecorum Avxdßavre appellant, röv &mó voU Aóxov, h.e. 
sole f'atwóuevov zaù uerool'uevov (Odyss. XIV., 161., XIX., 306.). Zúzov autem solem 
vocari etiam Lycopolitana Thebaidos civitas testimonio est: quae pari religione Apollinem, 
itemque lupum, h. e. Abo, colit, in utroque solem venerans, quod hoc animal rapit 
et consumit omnia in modum solis ac plurimum oculorum acie cernens tenebras noctis 
evincit; ipsos quoque AUXOUG zt) zo uns, i. e. a prima luce appellatos quidam pu- 
tant.“ cet. Sic Macrobius. Deinde 2eúxog (lucidus), Ae/go, A,, luceo, Avyvog, 
lucerna: et ad Avanyevng Il. IV., 101. Ernestius ex Heraclid. Pont. de Homeri alleg.: 
prisci Graecorum, cet, ut Macrobius, Templum Apollinis Avzeiov Athenis orien- 
tem spectans; AUx&L0», locus, unde lux et vis repetebatur. liorum Aegypti et A,, 
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et Graecum Apollinem dixerunt (Herod. IL, 144., Dorerov O8 24iyvmtov faciAsvooL 
"Qoov, bv Oolgrog naida, tòr Anbhhova “Ehkmveg óvouátovot, item 156., cll. Diodor. 
I., 25., Plutarch. de Is. et Osir. 61. al.); idem Solis numen potentissimum simul et 
splendidissimum; eoque non minora roburis specimina dedit Apollo Graecus; hujus 
autem mater Latona in lupam mutata, a lupisque Delum deducta; cet, et ipse Apollo 
Danao et Gelanori de imperio rixantibus lupum intermittit, quo facto Danaus Lycio 
Apollini templum condit; et Danaides apud Aeschylum v. 213., 14. 

KeloUutv «byks ju“ Owenglovs, 

Ayr And yuyad’ àm oboavou 95óv. 
Cf. F. Staeger. ad Aesch. s. c. Th, p. 67. 

His contraria docuerunt Hermannus et Vossius. Et Hermannus quidem Apollinem 
Necinum interpretans et idoneis sane argumentis opiniones, quibus alii Apollinem 
cum Sole genuina necessitate junctum putent, redarguens, veteres censet vim per- 
dendi et conservandi, a qua quidem divinationis munus non magis sit alienum quam ab 
hoc poesis, Apollinis nomine coluisse consecratam. Vossius autem, Creuzerianae dotri- 
nae adversarius castigatorque longe acerrimus, Apollinem vult partim Deli partim in 
Lycia ortum, et rudioris quidem naturae deum ab initio fuisse, sagittandi artis numen 
tutelare, quod nulla Solem necessitate adtigerit, quam multo posterioris demum tem- 
poris mythographi commenti sint. Aliter Otfr. Muellerus, Cujus sententia, quam fusius 
explicuit, Apollo Doriensium proprie numen est, quod Dorienses ex sede sua prima, He- 
stiaeotide, in Cretam prima jam aetate traduxerint, unde a Cretensibus ante Trojana tem- 
pora in cetera venerationis Suae loca propagatum sit. Quae idem de natura dei disputat, 
ea maximam partem ad Creuzeri placita redeunt, certe quae de Lycii Apollinis vi et 
indole proposuit, At erroris, quo post alios Buttmannus priscum Apollinem ad Solem 
refert, immunis, nomen Apollinis dicit antiquitus fuisse Znélhova, h. e. averruncum, 
s. depellentem deum. Et de nomine Apollinis Pattmannus quoque Sic disputat, ut ra- 
tionem quidem putet habendam esse illius Dorici et Italici Apellonis; at idem ulterius 
progressus ea protulit, quae accuratius statim axaminanda sunt, 9) 


*) Debetur, opinor, et illorum virorum meritis et rei ipsius gravitati hoc, ut corum quae illi ea de re 
dixerunt, summam ad verba hic referamus. Creuzerus: „Aus Allem erhellt deutlich, dafs die Grundidee 
dieser Asiatisch - Lycischen Apollo'sreligion eine älteste Form reineren Sonnendienstes war, wenigstens 
in der Ansicht und Erkenntnifs der Priester, während das Volk jene Attribute und Symbole vielleicht 
in einem andern, gemeinern und rohen Sinne nehmen mochte, weil Lycien das Land der Schützen 
ist.” Symbol. Ausz. p. 300. Idem: „Die Pelasger hatten durch Thracien her schon die Idee eines 
Feuer, Sonnen- und WVeissagungsgottes aus Oberasien erhalten. — Die Idee der Weissagung knüpfte 
sich im Apollon einerseits an die Pyreen selbst an, andrerseits kamen von Aegypten und Phönizien 
die Begriffe vom Phthas, Sydyk, Esmun, als Gottheiten des Erdfeuers und des Lichts in der Finsternifs 
hinzu." Symb. IL, p. 153 Hermannus: »Die vernichtende Naturkraft ist die Ursache des natürli- 
chen Todes; daher diesem Apollo vorsteht, indem er mit sanften Pfeilen das Leben endigt. Eben. 
dieselbe Naturkraft vernichtet alles, was geworden ist, Gutes und Böses. Daher erscheint Apollo 
einmal als Urheber des Bösen, und zwar in dem Amte als Vorsteher des Todes; ein andermal als 
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His praemissis quaestionem nostram sic instituimus, ut primum éxplicemus ea quae 
apud Homerum de Apolline narrata inveniantur, deinde ea, quae ad temporis inter 
Homerum et Solonem interjecti spatium, tum quae ad aetatem, quae Persica bella ad- 
tigit, pertinent. In has enim periodos omnis videtur deorum graecorum historia divi- 
denda esse. Commentationem autem de prima periodo in tres partes dividimus, Quarum 
prima est, quae docet quae nomina et quos parentes Apollo apud Homerum habeat. 
Secunda est autem quae docet quid de patria Apollinis et venerationis sedibus apud 
Homerum legatur traditum. Tertius locus est, qui ducitur ab ea ratione, qua docemur 
quae sit vera Homerici Apollinis natura, et quae ejus munera, 


PERIODUS PRIMA. 
AUCTOR HWS S. 


1. De nominibus et parentibus Apollinis apud Homerum, 
Nomina et cognomina Apollinis apud Homerum leguntur haecce: Doißog AfA 
low — do górošos, xhurórošos' — Feng log, ÉxatrflóLog, è rar H,], è nde. 
gedrog · — qug: — Aονονον⁰,ẽjõ — Acοοοieο — dez! — Hiog — vağ. 


Abwender des Bösen, indem er Seuchen und jedes andere Uebel vernichtet. Weil aber nichts Abso- 
lutes untergeht, sondern immer an die Stelle des Vernichteten etwas anderes tritt, mithin bei jedem 
sich ereignenden Untergange einer Sache vorauszuschen ist, dafs etwas anderes darauf folgen werde, 
so ist Apollo auch zugleich Vorsteher der Weissagung“ Herm. Br. an Creuzer, über das W. 
und die Bch. der Mythol p. 106. Vossius: Der troische Apollon bei Homer stammt halb aus 
Delos, halb aus Lykien. — Apollon der Delier begnügt sich in Troja, ein besuchender Gast, Heil und 
Unheil zu verwalten; er sendet und vertreibt jetzo die Pest, dann Feldmäuse, wie der rauhcre in 
Lykia geborne Apollon den Raubwölfen gebeut” Antisym. p. 172. Otfr. Muellerus: „Apollo ist 
dorische Gottheit; Tempe die VVurzel des Dienstes von Pytho und Kreta; Kretische Apollocolonien 1 in 
Lykien, Troas cet Der Cultus ein dualistisch - supranaturalistischer; kein Naturcult; cet.“ Dor. II. 
Contra Muellerum Langeus (Ephemer. Jen. 1824. Aug) disputans, Dorienses, inquit, ipso teste Hero- 
doto, cujus testimonio Muellerus abusus est, primum in Phthiotide habitabant, non in Hestiacotide, 
quam deinde possidebant. Neque vero eo ii jam tempore in Cretam navibus transvecti sunt, omnino 
quippe ab maritimis expeditionibus, etiam posteriore aetate, abhorrentes Neque Apollo inprimis 
Doriensium numen erat, Distinguendus autem Apollo Lycius a Pythio. llle quidem poëscos deus est ac 
divinationis; idem quamquam et mortis est autor, at mitis tamen ejus minimeque acerbae, nisi si quis 
iram dei flagitiis movit. In quam finem arcu et sagittis utitur, Ab ejus dei humanitate, gratia ac cultu 
prorsus discrepat severitas tristitiaque Apollinis Pythii, qui violentae mortis ac pestilentiae auctor est. 
Quorum numinum diversitas troicis temporibus confundebatur. Et reduces Graeci certatim. quidem 
Lycio templa aedificabant; at Delii Apollinis notitia Homero a Deliis sacerdotibus supposita. — Haec fere 
Langei sententia, — Explicatis autem his sententiarum diversitatibus lectorum nostrorum velut suo quisque 
marte disceptare potest, quarum in rerum explicatione summa totius quaestionis posita sit. Est illa vero 
et patriae diversitas et naturae adtributorumque discrepantia apud veteres scriptores maximarum fons 
diſncultatum, quae cuique, quam primam Apollinis formam ac notionem veteres animo conceperint, 
investiganti exoriuntur, Quare spero, seu si quae, temporis angustiis vexatus, minus circumspecte pro- 
posuerim, seu si quae minus limate dixerim, cum Virorum Doctorum omnium, tum Boeckhii, V.C1, 
quem profiteor mihi principem et ad suscipiendam et ad ingrediendam ratio- 
nem horum studiorum exstitisse veniam me impetraturum esse. 
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De Apollini$ nomine graeco probabiliter disputatum est a paucis, absurde a mul- 
tis, maxime a veteribus. Scilicet quum naturae fiat vitio nescio quo, ut in suis quisque 
rebus cognoscendis maxime caecutiat, factum est, ut quum in etymologica omnium fere 
sui sermonis vocabulorum interpretatione veteres caecutirent, tum in Apollinis maxime 
nomine interpretando ideo falli solerent, quod eum deum ad solem referendum esse 
tantum non omnes putarent. Cujus rei ordinem sic pandit Macrobius (Saturn. I., 17.): 
Plato, solem ArröAkova cognominatum scribit dzó voU del z4AAew Tag dxrivag, i. e. 
a jactu radiorum; Chrysippus Apollinem g o zÓv s02Adw» x«i n obtu)» coU 
TtvQ0G ovra (prima enim nominis littera retinet significationem negandi, 7 dr uovog dork 
xal oùyè moAkol- nam et Latinitas eum, quia tantam claritudinem solis obtinuit, solem 
vocavit) €. Speusippus, quod ex multis ignibus constet vis ejus, cog Gu rod où- 
old mvgög adrod ovveorWrog, Cleanthes @g dm lv zul Ahv TG dverològ nor- 
ovuevov, quod ab aliis locorum declinationibus faciat ortus; Cornificius arbitratur Apol- 
linem nominatum có tod @vanokeiv, i. e, quia intra circuitum mundi, quem Graeci 
do appellant, impetu latus ad ortus refertur; alii cognominatum Apollinem putant 
dg àmoÀAUrva và Lc: exanimat enim et perimit animantes, cum pestem intemperie 

caloris immittit, ut Euripides in Phaethonte: 

N ygocopeyyls AC, dg i GnoAsGag" 
Olev 0 "Anóllov Pjugevog ji Bootós. 


) Cicero de N. D. IL. 27. „Jam Apollinis nomen est Graecum, quem solem esse volunt; Dianam autem 
et Lunam eandem esse putant: cum sol dictus sit vel quia solus ex omnibus sideribus est tantus, vel 
quia, cum est exortus, obscuratis omnibns solus apparet." Cf Dav.et Crenz.not, ad h. I. Ducendum est 
autem probabiliter solis nomen a graeco Jes, idque cognatum est cum g (ros). Transitus a graeca 
ad latinam vocem factus per dialectum aeolicam. — Homero Hyperion is est, qui aliis Helios et Apollo, 
Od. XII., 427.sq. — Solis nomine maxime Phoenicum opera putatur factum esse ut Apollo cum alibi 
tmm potissimum apud Rhodios et Argivos coleretur, At Phoenices Solem veneratos esse praecipue, 
probabit nemo, Siderum vero, quatenus in eorum vi navigationum commerciorumque spem ac successum 
positum putarent, studio ac venerationi eos deditos fuisse et ipsa fabula Rhodiorum Heliadarum do- 
cetur. Diodor, S. V., 56. Igitur si Phoenices primi Rhodum incolebant, ii non Solem, nedum Apol- 
linis eum ibi nomine adorabant. lllud autem verisimile est, ab iis Asiaticum illud numen, quod totius 
fuit Philistaeorum generis, III, f. Bel, Rhodum allatum, idque posteriore aetate secundum Aegyptiorum 
doctrinam pro Helio atque Sole habitum esse. Atque eam Aegyptiorum vim indicatam video illa 
Rhodiorum fabula de Heliadarum post parricidium patratum discessu. Discessit enim in Aegyptum 
Actis, Triopas in Cariam, ceteris alio quidem abeuntibus, sed eo, unde colonos fama tenet Rhodum 
frequentasse. Et Cares quidem post Phoenices Rhodum tenuere; deinde fortasse. Acolii huc transvecti 
gunt; ultimum Dorienses insulam occuparunt; at mansit Heliadarum religio quamquam ea non integra 
Apollinisque saeris maxime mixta: Strab. XIV.,590.seqq., Conon, XLVI. Commixta haec sacra deinde 
a Rhodiis in Lyciam transducta antiquas Lycii religiones ibi corrupere. — 

Non minus alieni ab ea opinione, qua putant Apollinem esse Solem interpretandum, Argivi olim 
fuerunt: quos mature tamen Aegyptiorum doctrina imbutos esse Danai et Persei fabulae documento 
sunt, Diximus de Argivorum sacrorum vicissitudinibus in Not. ad Acchyli Supplices. Sed quaeritur, 
anne Rhodiis Argivi debuerint accepta referre ca quorum sibi Phoenices et Aegyptios auctores factos 
esse praedicabant De Phoenicum sacris infra plura proponentur, 
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Item Archilochus: 

"Ava "AnóAloy, zu? Où, robe uiv alrlous 
IDjucwwt, x«l opüs 0ÀÀV Gonep dhlús. 

(Addi poterat Aeschyl. Agam, 4rröhlov, &móAAcov Zuog. Eustath, ad Il. A. 36. 
Andi magi volg malais oùz sùphuws uiv, uws dè poßeowregov ó fAwc, eig 
8v &vagégerat và Aowwór voonuara dgmeg yo Mocsiðäv mij uev O&toiy9uw, To 
gófegov, nij qs Gopakuos, tò eUpmuov, oUvo x«l Awg, aù ui» Anokhov, mij dè 
GAcEluaxog* cr He yọ Eyovaa u vod Mov at &, o ytelag eiaiv alrıcı, ĝus- 

7 Pr r 8 3 3 3 er , A 3 ^r ` 
, ueroyaxbv- èzhiveto yàg 
dv, &móAkovroc, og Àéíovvog, alla udhıora QuuerixÓv, Oc TÒ GydÀLOvOG, xal £i tt 
votoUrov) Denique inustos morbo Anöllwvoßknrovg xai "HAwfMjrovg appellant, et 
quia similis sunt solis effectus lunae in juvando nocendoque, ideo feminas certis aflli- 
ctas morbis XeAnvofAgrovc et 2dorejidofAnrovg vocant; hinc est quod arcu et sagittis 
Apollinis simulacra decorantur: ut per sagittas intelligatur vis emissa radiorum. Unde 
Homerus: 

Aörtag Ene abroioı ge ègensuzés &pızis 
Bé. 

Idem auctor est publicae sospitatis quam creditur sol animantibus praestare tem- 
perie; sed quia perpetuam praestat salubritatem et pestilens ab ipso rarior est: 
ideo Apollinis simulacra manu dextra Gratias gestant, arcum cum sagittis sinistra, quod 
ad noxam sit pigrior, et salutem manus promptior largiatur; hinc est quod eidem ad- 
tribuitur medendi potéstas, quia temperatus solis calor morborum omnium fuga est: 
nam &g arelaivorre tag vooovg A, tanquam An cognominatum putant, 
Quae sententia, Latinae quoque nominis enunciationi congruens, fecit ne hujus dei no- 
men verteremus: ut Apollinem apellentem mala intelligas, quem Athenienses dAz&íxa- 
xov apellant; et Lindii colunt Apollinem Aolu:ov, hoc cognomine finita pestilentia nun- 
cupatum," Haec et alia his similia Macrobius, Multo rectius Buttmannus noster, Qui 
pleraque quidem graecorum deorum nomina, utpote ex prisei sermonis initiis profecta 
et quasi haereditatis jure nepotibus originis nec peritis nec curiosis tradita, justae do- 
cet interpretationis finibus exclusa esse; at Apollinis nomen redire videri ad radicem 
syricam et chaldaieam Bel, quacum cognatae sint voces Baal et Biog ). Is autem 

Jel, s. Dal (Delenus) celeberrima olim Chaldaeorum, Babyloniorum, Phoenicum et Car- 
thaginiensium veneratione cultus est; eoque pertinet Baal-Derith, Daal-Gad, Baal Pcor 
(Baal Phegor, Beel Phegor, Belphegor), Baal Zamen (Beel Semen); neque non ad 
eam cognationem referenda Phoenicum Baaltis. Et nomen Bel s, Bal dominum esse 
interpretandum nemo negat; at dubia admodum et incerta interpretatione idem a multis 
ad Solem, atque a Gesenio (Coment. in Jesaiam) ad stellam Jovem refertur. Adsentitur 


*) Quam in opininem Kannius et antiquiores philologi jam inciderunt Selden. de diis Syr. II., 4 
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autem Buttmannus, Apollinem quoque ad Solem referens, Est iste vero princeps errorum 
fons. Et fac sacerdotes hanc interpretationem revera antiquitus probasse; at populi ea nun- 
quam facta est; nam ejus si unquam facta esset, aut adeo ab initio jam fuisset, quomodo fa- 
ctum sit, ut memoriam omnem abjicerent Solem quotidie intuentes, id nemo sane explicuerit, 

Alterum nomen, ®oißog, non faciliorem explicatum habet. Macrobius enim J. I.: 
Ooifgog appellatur, ut ait Cornificius, dr] Tod qowv Pix, quod vi fertur; plerique 
autem a specie et nitore Phoebum, i. e. xc9«góv xal Auuzroöv dictum putant; item 
Phaneta &zó Tod qatvew, et qavctov, émet; qaiverat véog, quia sol quotidie renovat 
sese: unde Virgilius: „mane noyum.” Haec ille. Aeschylus autem (Eum. 8.) a matre 
@oißn sic eum nominatum dicit; alii a vaticinando; Kannius ab in, v. splendida ju- 
ventute, Mihi quidem, quum fere semper Doißog Auôllon conjunctum reperiatur, 
(U. XX., 68. 24móAÀov Doißog), in interpretando potissimum alterius appellationis, 
THaAÀAàg ovn, ratio videtur habenda esse. Qua apellatione si virginem Miner- 
vam significari probabilis opinio est, quid impedit quominus Apollinem a splendida 
juventute putemus Phoebum dictum esse? — Restat autem ut de fonte utriusque hujus 
conjunctae appellationis quaeratur. Videtur ejus enim ratio ut a graeco ingenio abkor- 
rere, sic cum Asiatico congruens esse, Exemplorum autem collectione hie supersedeo, 
lectores ad ea ablegans quae ad nomen Bel supra adnotavi. Eandem ad Apollinis ju- 
ventutem num cum dxE00820uNg (II. XX., 39., quod ab aliis ad solis radios refertur, Ma- 
crob. I. 1.) debeat zog referri, dubium est, et infra docebitur. Zfc000600g autem Apollo 
dictus (Il. XX., 79.) eo sensu ut Mars, Minerva, Eris, adeo Amphiaraos (Od, XV., 244.). 
Etiam de gro infra dicetur. Cetera autem epitheta explicatione non egent. ) 

Locus de parentibus Apollinis ap. Homerum multo facilior est, Sunt enim Jupiter 
et Latona parentes, Artemis soror germana. 

II. I., 21. áčóusvor Jıög vióv, ixnBóÀov Anohkove. 

— — 36. Anh., dhe, vv NUxouog téze Anew. Cf. XXIV., 603. Od, XI., 
317., 579. (Il. V., 449.). 

Artemis xoguvjc Il. XXL, 470., 498. 

Inferior idem aetate Neptuno Il. XXL, 439., qui ejus xaalyvrzog Il. XXI., 469, 

De nomine Anta nihil certius afferre possum nisi hoc, deam ignotam, abscon- 
ditam s. latentem ideo maxime videri interpretandam esse, quod ejus origo et vis 
reapse latebat obscura. Apud Homerum conjux ea est Jovis, nulla Junonis aemulatione 
vexata, nedum injuriis: nam locus II. XXL, 470. huc non pertinet, Erat ei vero libe- 
risque, ut alienigenis numinibus, ante Homeri tempora nulla cum Jove Graeco necessi- 
tas, quam poetae demum commenti sunt **). Incertam autem rationem, quae apud 
Homerum et Hesiodum inter illa numina intercedit, posteriores poetae sic explicabant, 


) Namávat zvolws vel Lig And: Sch. Arist. Plat. 438. Eur. Hipp. 87. Hom. II. I., 390., 444. al. 
*) Herod. IL, 53. 
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ut Latonam Jovis pellicem facerent, quod aliis aliarum quoque gentium deabus accidisse 
constat, Artemis autem a prima inde aetate cum Apolline videtur cognationis vinculo 
juncta fuisse. Quare ejus hanc commentationem semper memorem esse oportet, Etiam 
Neptunum, pari veneratione per oram Asiae minoris cultum, pariterque peregrinae ori- 
ginis deum, frequenti Apollinis societate usum esse videbimus. 


2. Apollinis patria et venerationis loca apud Homerum. 


Dicitur Auxnyevis II. VL, 101. JEvyeo Ó' Ae ztvxnysvét wvrovóEq. 
Item V., 119., Schol. Avsnyevei, v) v Avzi viuuérvQ, yeyevvnuévø. paol yàg, 
Sre hasiv anovddlovoa j Antd vi» Hag Fru, eg Aunlan nioo e- 
tes ròv Anollova. Xaros: öve du vje Towirng Avxias, 25 Ig er ó IIdvddgog. 
Item Schol. ad Il, XVI., 514, 

Nb vd, 8g mou Able dv nlorı Syuy 

Eis, 7 E Tooty. 
rò de iy Avxia võv xv Anöhluve tuyòv Örerpißew, xov & Falgerov & n, wg coU 
»Anohhuwvog éxci udhiora diapeoövrwg Tutwuévov (et maxime quidem Patarae, secun- 
dum veteres grammaticos). Quod recte dictum est. Namque licet hujus vocis compo- 
sitio analogiam non videatur secuta esse, tamen de vocibus tam priscis, quae ad gra- 
maticorum posteriorum leges non exigendae sint, judicium ambiguum est. Ad quod 
genus etiam »Zouaroyevng ap. Aeschylum referri potest, de quo multi dubitant: vid. 
Blomf. ad Aesch. Pers. 12, Quapropter fides nulla habenda Schol. Vill, ad Hom, IV., 
101.: Aurnyerj «bvüv mgosnyógevoev ovy Ög èv Avxia yeyevvQuévov: SS ydo Lo- 
tic Ounginng @vayvaoeug Ó vetregog ovrog uÜSog, CAR, dermeg oluar, viv zuégav 
otyévexv d vg, vv N (v. TÒ 7009) yevviigav, vovréGvt, vv 0999or* ovrog Au- 
ænyerñ viv fuor mgognyögevoer, ee Tod xarà tiv OgOpíav dag Auxadyoug aù- 


tóg dcrww αν,E *). Num in Lycia primum et ab initio Apollinis numen cultum sit, 
dubitari potest, siquidem recte refertur nominis origo ad Del. Ad quam rem cognos- 
cendam multum valet locus Herodoti L, 182., ubi Jovis Beli templum cultusque cum 
Apollinis Pataraei sacris comparatur. Est enim is Belus Babylonius, si accuratius 
quaeris originemque spectas, cum Lycio Apolline haud dubie idem numen, a quo nec 
diversus est Belenus, de quo sub finem hujus libelli disputabitur. Neque minor in 
Trojana terra Apollinis cultus fuit, quod apparet ex loco citato Il. XVI., 515,, aliisque. 
Trojana in arce ejusdem templum celeberrimum. II. V., 446. 

Alvelev d' ànéteo9ev óu(Aov Bixev AnólAoy 

eoydup ev te, bu o£ vnóc y èréruzto 

roi ro Anto TE xci "ortus loyécioc 

dv usyáÀo &diro dxéovro. 
— — 


*) Omne hoc scholion mutilum aut alienis pannis consutum. Priora videntur pertinere ad Junoni: 
zelotypiam, quae revera ES gert ric Oungizijs &ycy votos. 
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Item VIL, 81., 82. Hinc factum est ut Trojanos et Lycios Apollo in bello con- 
stanter tueretur et defenderet: Il. IV., 432., 445. sqq., 509., VIL, 44. sqq., XXL, 418. 
et 515., XVI., 519. sqq., et locis ferme innumeris. Venerationis loca, huc pertinentia, 
comprehendit Apollinis sacerdos his versibus: 

KA0904 uev, Ayr, óc Kodonv duyıßlönzes, 
KüA«v te geh, Text te ipi &yáocot, 
Zuwdei, II. I., 37. sqq. 
Addendus tamen locus II. I., 366. sqq. de Thebe Apollini sacra, et Il. IV., 101. — 103. 
Eixeo Ò "AnólAove Auj)]ꝰ e, xÀvtovóEq 
Govov rowroyorwy fiev zler £xcróufnv 
olzade Voi oceg fe eis orv Eb. 


Nam 7 $9eica Se Ne,.) ög xal moosyocqn (Il. f., 824.) oͤrd cz Joy, vj TootxQ 
oO Éxevro* Exahtiro de xal Avsia tò mdharov xai Tooia piro. Sic Eustathius, 
eujus nota ad II. II., 824. conferenda est ei qui de hac urbe, Pandari patria, plura vult 
cognoscere. Addendus Strabo XIIL, 403., 13. Quibus locis collatis de Lyciorum et 
Trojanorum affinitate docemur. De ceteris autem urbibus, quas similiter Ovidius com- 
plectitur Metam. XIII., 174. Lesbon, Tenedon, Chrysenque et Cyllan, Apollinis urbes (aliter 
idem Met.L,515. Delphica tellus, Et Claros et Tenedos, Pataraeaque regia), haec ad- 
notanda sunt: Schol. Xoõo« róis Towixn. Alos 7) Xoõ rue I Argauvrenvn, 
sechmolov Onßns, vic UET vara ğnIņoouévng: oùz Eorı O8 dott abr], neh pa- 
vo eroc · magahle d Iv. Eust, Et Strab. XIII., p. 398. Tzsch. ToU uev otv ’Heriwvog 
ee mohi Oly 

Nixò ue ls Ge tee málw ’Herlovos. 

Tobrov xal vij» Noboav vj» Eyovoav v0 Vegov Tod Sjw9éoc "Anölkovog Eupaiver, 
sineo , Xovorig ix vic Oigns Edw cet, Addend. ibid. p. 361., 362. Eort Ò 7j Herd 
ziv Sıysıada Gxgav xal ο Ayihhsıov dj Teveðiwv regala, TÒ Ayaliov xai aden 7 
Tevedog, o0 mlelovg Tüv verr«Qdxovra oradiov Oiéyovoa tig Nrreigov čyet dè xai 
dh Tod Zuw9éog Anokhavog: xa9ámneg xal ó romes uaprvoet. 

Teygdorö te ipt &váooti, Zuivosv. 
Et de Smintheo Apolline statim accuratius disputabimus. Tenedo autem per 
gamemnonem fama fert Apollinis sacra Corinthum deducta esse, unde Syracusas pro- 
pagata sint, Sed Aeolibus hoc haud dubie debetur meritum, et ducibus e gente Aga- 
memnonis lectis, Thucyd. VIL, 57. Strab. I. I. T£vedog vet mmol Alohida. Eustath. 
ad 1. Hom. ort de 5 Tévedog vnoog A. Ejusdem generis id est quod narratur 
ap. Strab. XIV. p. 514, stra Moyea nohiyviov, tegòv &yov Aoréutðos, Movvıyiag, 
VOpvua Ayauguvovog, olxoúusvov d uépovg vv $xtivov Lad. Etiam in Cretam 
sacra Apollinaria, si ea Homerus nosset, sic allata dici possent. Nam Agamemnon huc 
quoque rejectus tres ibi urbes statuit, duas a patriae nomine, unam a victoriae memo- 
ria, Mycenas, Tegeam, Pergamum, sec. Vellej. P. I., 1. De Cylla Eustathius haec scripsit: 
Killa rrohlguıov uiv Ñv vooixiv, xeluevov megi Tov viv Argauvrenviv yogar 
2 
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Apdrıorar 1d de Bron Üoyev ano twos Mvıoxoövrog të IIéhont, ds Nl uiv 
duaheito: adıodı Óà-veOveOg xal vagelg èriuý9n roög v0U IléLozog xriouarı 7.0608, 
fug dé èxeivov Kiàhe j, xal dn vro) N ] "Anölhow c)ró9u. Est haec 
quidem fabella; at Pelopis cum Apolline quae intercesserit ratio, ipso nomine indice 
(ef. Heyn. Exc. ad Il. B. 100.), jam ex hac fabella quodammodo apparet; de qua re 
alias dicetur, Hic de Smintheo Apolline disserere consultius est, De eo Langeus nuper 
probabiliter disputavit in recensione, qua in Otfr, Muelleri opiniones invectus est. 
Diversa jam veteres docuerunt. Nam Eustathius Zywv9e)e, inquit, 2477024006 eri de- 
vov xal òt uiv yacıv ano Sulvdng mölewş megi Tool $emeg 6 mohieng xai Iu- 
Soiog Akyeraı nal Suwdeds, Óg stvar obro IuwIéu vov èv ti er Suiv9y, tiuwue- 
vor: ot dé ànó vOv ouiv9cv, ô ónkoi zobe u, «ùròv otto xaAsic9aL paow. do 
zd move &veigévg YeανE ouivduv BLarvóvrav voùs set. 6c did TOŬTO vaov TE 
abr ddt xal abröv Iıuvdea #AmInvar dià voUG &nogoffn9évrag h., og ot 
Zyyopıoı aulv9ovg Ad poè yọ ý loro, ori èv ch Xovoy Sj9éog ott ie 
xal uüg brd vi) 7001 voU Sodvov* Ixore &gyov voU llagíov. — Aou d ovTog 
sinov, Ur Koñreg dnoızlav or&hhovres, A Ehapov ragt Tod And hee — ot 
yàg Konteg vog wiag ouivtovg xakoŭow, et cetera, quae in vulgus nota sunt. Fere 
eadem Strabo, a quo haec Eustathius repetiit, tradit I. XIII., p. 364.; nihilominus verba 
transscribenda sunt, quia de eorum sensu disceptatur. "Ev de 2 XQ$on vaory xaL vÓ 
Tod Jui 4nóAAavóg dorıv de, xai oH và Tij» érvuórQva TOD OvOua- 
tog d, ö lib Ömbxsıraı — ovvorzedoı ÖÈ xal Iv toroglav eig và» uÖdov covzQ 
TÖ Toon TLY re vd» uvov. Toig yo ix ri Koreng àquyuévotg Teóxgotg (obs 
rote mapéómxe KoAAivog, ó rig &Aeyelag arolirijs: NroAobdnoav 02 mrohhöl) xorouóc 
jv, brd moujcagSa. viv du, Omov dv oí ynyeveig avroig Eruudövrar ovußmvar 
dà Toür droig pact megt Auafırov vEhh yàg noA)? je OY dgovgalov uva 
2EavIHoav ðrapaysiv, oa o züv ve H xal vOv Xonoenglov rg de gb 
r and vis iv Koýen xevovoudcat. *HoaxAs(óng d' ó 
Tovrixòg nAj9ovrág paot uvag megi rò le vojucOTval ve iegobg xal tò Eóavov 
olco zaraoxevaodnvar Beßnzòs ini tõ uvi. “Alhot Ò èx tio Arrixſſg did’ twa 
Teixgöv paow dx ðńuov Tcov, öç võv 6 Eunereov Aéyevat Tebgug d ö 
2e ix tijs Konens. Tijg de mgóg toùe Arriroùs Zrunkorng tõv Toccv vu9éact 
axuciov, xai 20 nag duuporẽgois "Eguy9óvióv. viva yevéc9at vv Gpynyerov. Adyovou 
seh org ot dere. Toig à “Oungov hi] seo gupqoyei tà &v të 
Ogre mediu, zaù «jj avrodı Xoiay iðovuévn rotè Oewxvüueva tyyn. Ea ipse explicat 
XIII., p. 398., 399. sqq. Rejectis igitur fabellis nugisque istis Strabo Sminthei Apollinis 
sedem patriam illius Thebes agrum dicit secundum Homerum existimandam esse, In qua 
quidem re libenter eum quisque auctorem sequitur spretis Cretensium commentis quibus 
Scopas, arte haud dubie venali, indulgere nihil veritus est. Pergit Strabo de Smintheo 
loqui p. 401.: ij otv vig Gne dari vüv KlAAa vig r,, Asyóuévog, èv G KA- 
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Aalov Aróhhwvóg koriw deo — quot 08 dno ó Kode èv Kohovoig ioovOryat 
moðrov $m) tõv èx vlc "EAAdÓog nAtvoávtov Aiohéwv ro voU KiLaiov Anokhavog 
dec xai dy Xoíoy ds Aéyovou Kilharov Arólhova idoóc9«r d nor, eire tòv abvóv 
vQ Suwdei, ed Eregov. Et refert Herodotus quoque inter urbes Aeolicas Cillam, 
I., 149. Quodsi verum est, Apollini Aeolenses e Graecia huc advectos templum condidisse, 
id eos quidem Smintheo, per hanc regionem celeberrimo deo, condidisse probabile est. 
At ejus templi celebritas tam subito ea exstitisse non potest, quam tum fuisse J. I. 
Homerus testatur. Negari tamen nequit, Apollinis cultum Aeolios, jam Homeri tempore 
illa oppida circa possidentes, haud cunctanter recepisse, receptumque suas per colonias, 
ut Lesbum (Rhodum), propagasse. Hujus enim dei auctoritatem potentiamque mox 
cognoscebant majorem esse, quam cujus ipsis sine summo rerum suarum detrimento 
liceret negligentibus esse. Qua arte constat etiam aliarum coloniarum principes usos 
esse, qui nihil prius et antiquius habebant, quam ut deos ejus terrae, ubi sedes figere 
parabant, sibi conciliarent. Auctores autem instituti in Asia minore cultus Apollinis 
haberi Aeoles non possunt: nam fac Apollinem eos ex Graecia jam cognitum habuisse, quod 
mihi quidem verisimile non est, Graecum hune Apollinem oraculi praesidem fuisse ex 
Homero apparet; Troicum autem Lyciumque alius fuisse indolis et mox videbimus, et 
ex eo jam intelligimus, quod Graeci ad deorum mentem Apollinisque voluntatem ex- 
plorandam non ad oraculum ejus confugiunt (II. A. 62. sqq.), sed aliena ope uti coacti 
sunt. Praeterea Aeoliorum nomen apud Homerum tam parum frequentatur, ut cum illo 
tempore, tum troicis temporibus videatur admodum ignobile fuisse, nulloque honore 
habitum, Vid. Heyn. ad H. Il. B., p.369. cll. A, p. 123. Sed pergimus ad cetera ejus 
cultus loca; quae sunt Ismarus Thraciae, Ithaca, Delos, Pytho, (Thessalia). 

Et primum quidem hoc memorabile est ea Ismari, Ithacae et Deli sacra modo in 
Od. commemorari, non in Iliade. Nam de Ismaro: Od. IX., 198. sqq. 

, ou Anóhlwvos, óc "Ioucoov Gupıpeßnzeı, 
— — xt yàp iy (osi OsvOgnévr. 
sbof3ov ' AnóALovos. 


De Ithaca: Od. XX., 278. 


&.005 Uno Oxıeoov ÉxcrnBóAov "Anohkmvos 
et de Delo: Od. VI., 162. 


Aide dý more zoiov "AzóAAovog nao% Bod 
golvızos véo» Eovos &vegyóusvoy. . 


Deinde probabile est, fere in omnia haec loca post Trojana demum tempora Apollinis 
cultum e Troade translatum esse. Vid. Vellej. Pat. I., III. fin. Nam reduces Trojanorum 
socii Cicones (Il. II., 846.) Ismarum, et Ulyssis socii Ithacam eum propagarunt, Delum 
autem, nisi multo prius ab orientali gente eo id numen deductum esse propter palmam et 
vicinas earum circa gentium colonias credi licet (Herod. IV., 141.), quo pacto inde 
deus translatus esse possit, probabili equidem opinione conjicere non possum. At qui 
ea de causa locum illum Odysseae a Deliis sacerdotibus suppositum putari volunt, ii non 
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magis probabiliter disputant. Illud autem certum est, natalem hanc Apollinis sedem 
ab Homero ignorari, et, secundum Herodotum, a Pindaro primum commemoratam esse 
(Fragm. 45.); cujüs aetate etiam ceterae fabulae Deliacae et Oleni versus percrebue- 
runt, quorum hoc loco ratio haberi non potest. 

Pythii Apollinis mentio fit his locis: 


II. IX., 404., 5. odd dg Adivos o9005 &qujtopoc Byróc oye 
Polßov *AzóALovog Iulo? &yı rergndoon. 
O4. VIIL, 79., 80. às yo oË pvtýcuto boißos ’Anröll)wv 


Hud ot è ice Tore yo Q& xu¹ν . iuutos čoyů 
Todo te «c Aayaoicı, Jıög ME} rýhou dık Bous. 

Cf. Od, XI., 579., 580. De Thessalia infra disseretur. Nam quum nec Delum, nec 
Pytho Homerus patriam Apollinis dicat, sed Lyciam, quaerendum jam, quomodo factum 
sit, ut Lycia Apollinis patria diceretur; item de antiquissimis Lyciae incolis terraeque 
natura quaestio instituenda est, Et natura terrae ea fuit, quae ibi numen aliquod po- 
tentissimum sedem collocasse superstitiosis rerumque de natura parum doctis animis 
prae ceteris facile persuadere posset, Quod Homerus haud ignorat, Nam Il. VL, 177. 
sqq. monstrum illud Lycium (mgóo9e Adov, Order ðè Ógcxcv, uéco: ðè yluatoa) sic 
describit, ut a soli Lycii miraculis fabulas illas originem habere vix dubium sit, De 
incolis antiquissimis autem quae Herodotus (I., 173.) tradit, ea accuratius quaerenti 
non sufficiunt, neque magis quae geographi veteres, aut quae Homerus II. II. fin.; ad 
quem locum Eustathius fabulam de Cretensibus huc primum advectis repetit. Verisi- 
mile est autem ante Cretenses colonos Leleges et Cares (I. XXL, 86. et Eustath. ad 
h. I.), Pelasgos (II. II., 840, coll, Schol), Phoenices (Od. XV., 414.), Philistaeorum de- 
nique de genere homines, quos e Bibliis apparet numen Bal coluisse, hic locorum ha- 
bitasse, lis Jehoyae jussu perpetuum fecerunt bellum Hebraei, quorum pars fortasse 
latet nomine, haud dubie hebraico, Solymorum, quos Homerus perpetuos perniciososque 
Lyciorum hostes eo loco dicit, quo loco Bellerophontem narrat cum iis bellasse Lycio- 
rum regis jussu, Il, VL, 184. Auctorem sequor Josephum (e. Apion. I . F. 12. > seu 
potius Choerilum, cujus is Testimonio utitur: Kai Xowgihog de Goyaıoregog yerduevο 
TONTÀS Hνεα TOU é9vovg Zudv, ött gvreovQizevrat Aégím vá Heco faciet 
ini tùy EAÀáÓn. Karapı)unodusvog yàg ndvra và N, vehevraiov xal TÒ puéreQov 
&verafe Aeywv 

TO P Unos Qufgeuve yévos Hauuuoröv ‚Weder, 
TLE gouv piv Bobrıocay End oroučtov [27077 
"Qué? èv Sog Bosonnkeren E Aluvn cet. 

Aflor obs àozw, óc ouat, now udn abróv Heli, vi) zaù Ta Sohyun oon 
dv tù duetéoQ svar g, & nero e“, cet, — Inter quos populos si quaeris qui 
potissimum Lycii Apollinis auctores fuerint, in omnium eorum historia ejus venerationis 
vestigia deprehendes, certiora autem culti Lycii Apollinis monumenta ante ipsum nomen 
Lycium apparent nulla. Etenim Leleges et Cares (qui pro uno populo haberi possunt, 
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Herod. I., 173., Schol. Il. XXL, 56., ubi dictum est a Ashéywv) omnibus in sedi- 
bus suis priscis ante Cretensium adventum, ut Mileti, quam veteres Kagix7v nominant 
(Sch. Il. II., 647., 876.), videntur coluisse Apollinem. Etiam magis Phoenices hunc 
cultum putari possunt in coloniis instituisse sedibusque suis, in Delo quoque et in Creta. 
Ii enim yel maxime ad Philistaeorum genus, late illud propagatum, pertinebant, quod 
olim etiam in illis insulis sedes posuisse, et omnium diligentissime illum Baal yel Bele- 
num vel Belum adorasse creditur (cf. Sickler. Geogr. ant. p. 465.). Et Apollinis titulo 
id numen mature ea eorum gens coluit, quae perpetuo Graecorum consortio usa, Age- 
noridarum nomine appellata est, Cujus rei hoc est argumentum, quod ii captas vir- 
gines Delphico Apollini in ministerium miserunt, quo de facto uberrime disputayimus 
in Excurs, ad Aesch. Sept. c. Thebas, Praeterea Apollinis cultum a Phoenicibus multis 
ininsulis mariumque in oris si non institutum, at, sacris mixtis, constitutum esse, ut Te- 
nedi, neque negari potest, neque ratione eget et infra exemplis confirmabitur. Consti- 
tutum est enim simul cum religionis societate imperium, Id quod eadem ratione alibi 
factum est. Nam Romae quum consensum deosque consociatos laudaret mire Servius 
inter proceres Latinorum, quibuscum publice privatimque hospitia amicitiasque de in- 
dustria junxerat; saepe iterando eadem perpulit tandem, ut Romae fanum Dianae populi 
Latini cum populo Romano facerent. Quo facto imperinm ei et auctum et confirmatum 
est (Liv. I., XLV.). Supersunt Pelasgi. Quorum de yago nomine dicere difficile est, 
Adorasse ii autem impensius Jovem Pelasgicum videntur quam Apollinem Lycium, ii 
saltem, qui tum in Graecia habitabant; quamquam ne ii quidem ab Apollinis Lycii cultu 
alieni erant, Immo ipsos Arcades celebrem Apollini cultum tribuisse, ut Pheneatas, 
confirmayerim cum Siebel. ad Paus, VIII., 15., 3.5 et Otfr. Muelleri error e nimio Dorici 
Apollinis studio exortus est; cf. Cic. d. N. D. III., 23. quartus Apollo in Arcadia, 
cet. In contrarium errorem quum cautio sit ne Apollinis Pelasgici studio incidam, 
Lycium Apollinem et Jovem Pelasgicum in unum ibi Lycii Jovis formam coaluisse con- 
tendere nolim; at Dianam quoque Pelasgos sanctissimis ceremoniis coluisse cum aliis 
auctor est Plutarchus de Mul. Virt. p. 247. Ilelaoyoi èv ti ν anehınov Éóavov Tijg 
Aorehitdog, 6 marQQo» 7v adroig cet. Et Dianae cultus, Ephesiae certe, cum in Asia 
minore (Inclitum Dianae Ephesiae fanum communiter a ciyitatibus Äsiae factum; Liv. 
I., XLV.), tum inprimis in Lycia primum institutus. est, cujus terrae mulieres Deag 
suae par ingenium habuisse constat (Welcker. Prometh. p. 587.). Postremo si certum est, 
Graecam linguam Pelasgicae originis esse, et formatum ex nomine Beli (Beleni) nomen 
Apollinis hujus linguae ingenio tribuerim, et Lycios Trojanosque, aeque ac Hellenes in 
Graecia, pelasgicis initiis majorem linguae suae, morum humanitatisque culturam debere 
conſirmaverim. Atque Trojanos ex Homero cognoscimus mature Apollinis venerationem 
adoptasse. Eosdem, quum de. Troadis primis incolis non certius quidpiam quam de 
Lyciae compertum, habeamus, nemo dubitabit cum Lyciis consangvinitatis vinculo con- 
tineri, quibuscum iis linguae vitaeque commercium fuit satis antiquum, Accuratius 
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autem quaerentibus apparebit, Trojanos Lyeiis vitae humanitatisque cultu aliquantum 
praestitisse, Sed hac intermissa quaestione, Lycios et ''rojanos, juxta ipsorum, ut par 
est, deum, vicinis populis eultiores fuisse et ex eo apparet, quod Priamus Lelegum 
regis filia utebatur pellice Il. XXL, 85., 88., et quod populi vicini Trojanorumque 
socii dialecto loquebantur incultiore: II. IL, 86., 87., 803., IV., 437., Od. VIII., 294. 
cll. Strab. XIV., p. 641. sqq. Praeterea Lycios Strabo laudat, quod civiliter ac mo- 
deste vitam, idque constanter, transegerint, vicinis adeo piraticam exercentibus, Strab, 
XIV., p. 657. (aliter tamen Heracl. Pont. 15., nisi is de longe posteriore aetate loqui- 
tur). Trojanos autem cum sociis omnibus quod II. Vossius barbaros et rudes fuisse 
dicit ad Achaeorum humanitatem, et maxime hanc quidem loco Il. VIIL, 58. confirmans 
sententiam, in eo is aliis jam visus est vehementer errasse.  Cohaeret autem is ejus 
error cum eo, quo ipsi Troico seu Lycio Apollini rudiorem naturam adtribuit, At 
haec res altius jam repetenda est. 

3. De Homerici Apollinis natura, muneribus et adtributis. 

Locorum Homericorum, quibus aliquid quod pertineat ad Apollinis naturam cog- 
noscendam, continetur, quatuor videntur genera distingui posse. Sunt enim, e quibus 
certius quidpiam omnino erui non possit; aliis autem ostendi videtur Apollinem cantus 
et poeseos deum fuisse; in aliis vaticinandi potestas ei tribuitur, aliis ars sagitandi; ex 
aliis denique et iis quidem longe plurimis cognoscitur Apollinem hominum vitae domi- 
num mortisque auctorem creditum fuisse. Quorum munerum diversitas quomodo in 
unum deum cadere, seu eum unius dei forma congruere veteribus visa sit, haec altera 
quaestio, Et ambiguum judicium est eritque semper de loco Il. II., 766., seu de Apol- 
line equorum pastore in Thessalia, et Il. XXL, 442. sqq., ubi haec leguntur: 

INwtéu, ds &voov xo«dínv Eyes, ob vu vOv TEQ 

ulurneı, Ge. 07) mddouevr zuze Fov aug, 

puoUvot vor Oi», Ur cynvogr AαοE, 

Ie Aiòs 9 árrec Imreioauev elc dvıevrör, 

pu09g ènt nro, 0 d anualvar Enereihev; 

vov àyà Toweooı ztólw zc teyos kerug 

Evov te nd udha xcÀló5, V dineros a En. 

Poiße, où d elllnodas Klızas BoUg Bovzolésaxec 

"Ins iv zynuoioı ztoAvztUzov DAn£catc. 

ALR re q piodočo téhos mohuynrles Noce 

Sepepon, róre vol piouro wlodor ärevıe 

Acoutdov Exzoyloc, de H,ðes dnentlunt. cet 
Haec Apollini Neptunus, Idem Joyi II. VIL, 452., 53.: 

rod d Emucorret 0 y Byo zal ogg A ο 

now Auouédovu ztoMaaeusv uννꝓεν. 

Causa bujus deorum ministerii ab aliis alia affertur *); sed nulla fabulae, cui apud 


) Praeter Trojae muros dicitur condidisse muros Cycici, Cyrenes, Naxi in Sicilia, Megarae al, Paus. I 
42., Plutarch. de Pyth. orac, Spanh. ad Cal. II. Del. 253. 
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Homerum non reperitur similis, latens ratio satis explicatur. Illud autem constat, ex 
. . . . , * . 

his locis fluxisse fabulas de Apolline pastore, Nouip, pastorumque numine tutelari, 
lisdem num Apollo xziorng s. olztorı)g originem suam debeat, an coloniis sua tutela 
conditis ), equidem nolo discernere, praesertim quum locus alter conditae Trojae lau- 
dem magis Neptuno tribuat. Utroque autem loco ostenditur, priscos Troes illorum. de- 
orum quasi consyetudine et familiaritate usos esse. Ab ea mox defecit Neptunus in 
bello Trojano ab Achaeorum parte stans, et Trojanorum hostis acerrimus factus. 
Videntur mihi haec omnia ad cultus historiam pertinere, et sic esse interpretanda, ut 
horum deorum cultum putemus olim prae Jovis sanctiore veneratione et potiore nec 
ultra Troici imperii, quod.eorum auspiciis conditum credebatur, fines increbuisse et 
pertinuisse, nec antiquum auctoritatis locum ibi obtinuisse semper, atque Neptuni ve- 
nerationem in Troade mature prorsus neglectam esse, idque potissimum belli Trojani 
temporibus, ubi a gentibus maritimum commercium magis exercentibus ei Deo potior 
cultus tribui coeptus, quibus is adeo erat Jupiter marinus. Hesych, Zeig 9uAdcotoG 
èr Sıöovı vivat, vel Zeüg Netiog, Lex. Bekker. p. 283., denique Zrpofoosıdov apud 
Cares, Athen. IL, p. 42., 4. Contra Apollo tantummodo Zrvöygwv ac Zrwodorng. 
Ac praecipuam Jovis religionem testatur Hom. II. IV., 48. Nee dissimilis fortasse ejus 
fabulae, quae narratur II. IX., 553. sqq., ratio est: 

Kovon M Es xaAluqgov Eünvivns 

Ide Y, ds zegmıoros e οjẽ˖m¾ gener dude 

TOY TOTE, zul O Qyoxrog Brertior eihero TF 

«boígov "Andros, zalug gor cl yüugns. 

nv È TOT Pv ueyéQoum arg xci mórvte uneng 

"Alzvornv zalécoxov drwvuuoy, over ËG aveng 

Arno; dhrbovos mohunerdkos oirov Exo 

zlar, Öre uv Exdsoyos dyjonaoe «boigog 4nóAAov. 

Pertinent haec ad Calydoniorum et regis Meleagri historiam, memoria multarum 
rerum propter Apollinis et Dianae contemta numina infeliciter gestarum satis quidem 
insignem, sed locupletiorem eam tamen, quam quae hoc loco tractari possit. "Transea- 
mus igitur ad eorum locorum genus, quibus Apollini ars fidibus canendi ac poesis ad- 
tribui videtur. 

II. I., 601. sqq. "Ns rére ulv modneav huag ès TOY ve 
datvurt, oùdé te Yuuds èdevero d,] Pons, 
où uiv gógutyyog negizulhéos, zy Ex. And, 
Movodov 9, ct &udor &ueriBousver òm xel. 

Od. VIII., 487. sqq. Anud dos, FEoye dy cs Boorar clvílou márvrov* 
Anuädox , Í ce f m 
7 o&ys Moüd diese, 4hióg nuis, ñ aéy ’Anóhhwy 
"md de acra rd oli Arcus oltov &eídeue, 
600 fofev v > Enadóv T, xat 600 lyóynaav Axcetoi. 
Üste OU Ñ ačròs re Ñ & dæouoces. 


*) Accedo eorum sententiae, qui huc pertinere putant II. B. 400., ibique pro Hdllas "Ativ legendum 
esse Polos’ Anóhàwy. Cf, Schol ad eum loc. et Sturz. ad Hellan. fragm. 145. Lob. Aglaoph. p. 287. 


16 


Coll. Il. XXIV., 63. daivv yav góguuyya —. Od. XVII., 270. čel wwioon ui» 
av, èv de «e qóguuyS Herber, iv d dami Jeol moinoayv reien (Hesiod. 
Theog. 94., 95. Scut. 203.). 

Loci Od. VIII., 488. sententia non tam aperta, est ut credi liceat jam ap. Home- 
rum Apollinem poeseos deum esse; epicae certe poeseos numen aputeum semper Musa 
est. At göguıy& ei deo aperte adtribuitur; atque omnium munerum, quae ei ut Mov- 
cayéry posterior aetas tribuit, his locis nititur opinio, 

Cum cantu et poesi arcte conjuncta est divinatio, quae his locis commemoratur: 


U. IX., 404. o2): do Adivos ov00c progos Evros légyen 
olgou Andi Hugot Evı reroneoon 
Od. VIII, 79. sqq- "Qc yo ot yos(mv uvorc«ro boißos Anóllap 


Ilv9ot Rv jya9£5, 68 bméogn ,] oùðòv 
Xonoöuevos’ tre y&Q bu zvAvdexo zujucroc coy 
Toðol re zur Aavaoicı, Aiòs ueydhov diè Boules. 

Templum igitur Pythium ista jam aetate celeberrimum, donariisque eorum, qui 
oraculum Apollinis consuluerant, locupletissimum. Apollo autem secundum Jovis vo- 
luntatem (unde ei nomen Zyvópowv ac similia), ejusque auctoritate oracula dedit, Ad- 
denda his quae adnotavit Eustathius; 24 gv 02 Anu d voSóvrg dx rod di- 
xut, pow, ÈE 00 xai jumv, ó dxovruarıg, Ñ èz vod Q ó nlo To ÓuoU, xal toù qd, 

^ , [4 - ^ Pr} - , 
tò Àíym, olovei óuogrvoQ, Ó do didoùg ts did · iv de roig vo? Pecygáqov 
, * > , 
gpégerar (Strab. IX., p. 290.) Ort dqxjrogd tives déyovrat $70avoóv- Jev aprvopog 
` ~ 7 " Ur , : 
old» zcv xarà yie Incavgöv, dg iv «d? va xeropoQvyuévov nAovrov cet. Equidem 
quam is primam affert interpretationem, eam praefero ceteris. Communicat cum aliis 
vaticinandi potestatem Apollo. Il. L, 69. sqq. 
Naas Ocorogldns olwrozóLlor» Oy A jr], 
6c Um té v Rüvre, rà T Pocóusve, agó v era, 
zet vieo Tynocr cup "Tov doo 
mv diè uevrooórgy tv ot nde boißos -4móÀÀov. cet. 

Coll. v. 86., 385., B. 300. Notandum est autem vel maxime, Graecum esse hunc 
vatem, eumque a Pythio Apolline hanc vatieinandi accepisse peritiam, qua Achivi in 
profectione ad Trojam usi erant, Deinde veterum de vatibus quid omnino judican- 
dum sit, ad h. I. adnotavit Heynius, ejusque cum verbis conferenda Ciceronis dispu- 
tatio in l. de divinat. IL, 30. 

Od. XV., 245. sqq. = Augıdonov, p”. 
Ov nég ziot plee Zeug v «lyfoyoc zat Anölkov 
auvtolny qilórgr?* odd tzero ynowos oùdóv — — 
aùrào jzfo9uuoy Holvpelden uu Anróhkov 
Hirt Poorðv vj . en Iaver Auqiconos- 
ös g' '"Yntgnotnyó* &neváaaero murot yoloótc, 
Éy9' Oye vettt&oY. MUVTEVETO zrüct Boorotot. 

Hinc conjici licet in Graecia tunc, si non Apollinis Pythii sacra, at vaticinandi pe- 
riiam multorum studiis jam celebratam fuisse.  Vaticiniorum genera antiquiora ex 
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Il. L, 62., 63., cll, Schol. cognoscuntur, frequentissima tamen videntur auguria fuisse: 
IL. 1, 69., VL, 76., XII., 243., XXIV., 293., 310. Hine Od. XV., 524., 525. 

"Ns doc of eizrórri Exéavero deko d 

#loxos; "Anohhwyos rayüs Gyyelog. 

Cll. 530., 531. Alibi Jovis oiwvoi commemorantur, omnibusque iis locis compara- 
tis id quod volumus intelligitur, a Jove ad Apollinem divinationem delatam esse; de 
qua re infra, ubi de Graeco s, Pythio Apolline dicemus, etiam accuratius disserendum 
est. Cum Lyeio (et Cretensi) facilius quam haec conciliari ea possunt, quae de ejus 
peritia sagittandi ap. Homerum narrantur. Erant ea enim peritia et arte Lycii (et 
Cretenses) celeberrimi illa aetate, Pertinent huc omnia illa epitheta dpyvpóroEog, 
&xnßoAog cet., atque Il. XXL, 474. soror Apollini; 

nutte, tÉ yv Tó£oy Eyes čveuwhiov oro; 
Od. VIII., 227. — xolocáutvog yàp ?!adnólÀov 
(Eügvrov) Éxraytv, oUrvezá pv ztoouc) (tero -To£cLeao cu. 
Cll, II. IX., 555, sqq. Idem suis arcum dat: 
, Iq = 
II. II., 827. Heydapos, & zul róEfov '4móAÀeoy» «Ürüg ÉQozev. 
— XV., 440., 41. Tebxos — moÙ vú tor lol 
QxUjtopoL zut T0$0v, d rot zróge Bogos AννNu 
Idem zrvyufs in certamine victoriam dat, II. XXIII., 660. 


555 3 
Hut ud} Gvecyou£ro zteninyéusv: à dt x And 
dur zuuuoriv, yröwar DE zrávreg Agaro}. cet. 


Pervenimus ad Apollinem mortis salutisque hominum auctorem. De qua re apud 
Macrobium haec leguntur: Eundem deum praestantem salubribus causis oUAtO» appel- 
lant, id est, sanitatis auctorem, ut ait Homerus: 

oŬlé TE xcl ud yeige ). 

Meandrius scribit, Milesios Z47róAA«cvt ovA(q pro salute: sua immolare, Pherecydes 
refert Thesea, cum in Cretam ad Minotaurum duceretur, vovisse pro salute atque re- 
ditu suo rollon ovAIQ xal Agreudı o. Nec mirum si gemini effectus variis 
nominibus celebrantur, cum alios quoque deos ex contrario in eadem re duplici cen- 
seri et potestate accipiamus et nomine, ut Neptunum, quem alias &vooixJova, i. e. ter- 
ram moventem, alias dopaklwvg, i. e. stabilientem vocant, Mercurius hominum mentes 
vel oculos excitat et sopit, üt ait poeta: 

EiLero q jágOov rj v dvóQÓOv Quuarc Y. 
unde et Apollinem, i, e, Solem modo sospitatem, modo pestem significantibus cognomi- 
nibus adoramus, Cum tamen pestis, quae ab eo noxiis immittitur, aperte deum bonis 
propugnare significet" Profert deinde Macrobius exempla immissae ab Apolline pestis, 
tacito exemplo Iliad, I., quod mihi videtur cetera omnia genuisse, ut locus Il. XVI., 


*) Pseudohom. in hymno. Verus Homerus Paeona laudat medicum. II. V., 401, 900. al. De J. Il. I, 
472. — 474. separatim disserendum est. V. adnot. Heyn. 
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598. Apollinis o?A/ov numen. Et constat quidem, alios quoque deos hominibus morbos 
gravissimos immisisse ira commotos, adeo pestilentiam (Polyb. HL, 395., Strab. XIII., 
896.), Apollinemque non nisi vehemente laesi sacerdotis ira incensum peste Achaeos 
afflixisse; sed alia exempla hominum subita morte per Apollinem intereeptorum docent, 
id munus praecipue ei Deo proprium fuisse creditum. Namque occidit is Niobes filios 
II. XXIV., 603. 


robe ur’ AzróAlov zígvev &m GQyvofouo ̃toto 
Xwóuevos Nıößn, tàs © "Apreute TN 
oUveZ gc Ar ladoxero Rc. 

Item Gigantes Od. 317. 
GAR Ulsaev Aids vlös, 0v Nuzouos teze Ayo. cet. 

Item Eurytum Od. VIII., 227., fortasse etiam Tityum Od, XL, 573. sqq. 
Antò yko Nuαẽ˖,; Aids zudgnv zregéxorr 
Hud ioroué£vnry, Ok zullıyögov HHavorijos. 

Conf. Il, XXL, 277., 78. 5| 4 čpuro Towwv ùndò reiyei g,] 

Act iumoots 0Aésa9et Q Anóllovog Behkeooı. 


Od. VIL, 64. 20% uiv, Gxovooy . Pål &gyvgóro&os Au ,ον 
vvugtor àv ueydon. 

Od. XVII., 251. cf yo Tni£uczor Bdlor doyugörofos "AnóAAov 
onusoov iv geyágorc. 

Od. XVII, 404. AU obrog «ùróv os Plor zAvrorosos An ον. 


Interest aliquid inter haec jam exempla; apertius autem hoe discrimen apparet 
collatis his exemplis: II. XXIV., 758., 59. 
xstOUL TQ Leo, 0v T GoyvQorofog molLov 
oic dots pelésoow ènoiyóuevos zerémtgvev. 
Od. XV., 407. MR Öte ynodozwaoı rohr xére por αννετνν,j!W., 
Idv éoyvoórofog Anokkov Aorcuidt F, 
dis Cy«voig Behkeooıy Zroıyousvog cet q. 
Hoc loco lene mortis genus indicari antecedentia declarant: 


y z ^ : 
nein Ò oUrore E e,, odd tis d 


voUgog dat oruyson eher Derhotot Boorotar, 


Sic fit, ut etiam antecedens exemplum ita interpretari debeamus, quamvis de mor- 
tis ab hoe quidem diversae genere ibi sermo sit. Schol. óv ovr&ßn aiqvidi xai Fel 
Javát rekevrijoar —  áyavoig, mgaécur üvodvvor yàg ot òğsiç avatott, Sie 
Cicero de Scipionis morte: moriendi sensum celeritas abstulit, Lael. 3. 
Eodem modo interpretor locum Od, III., 279. de gubernatore undis pereunte: 


iy9« zußegvnenv Meveldov Poros *AnóLÀAov 
oig eyuyois Bel.ksooıw ÉrtotyOuevog zarémeqvev. 


Est igitur Apollo et violentae et lenis mortis auctor apud Homerum, et utitur, 
ubicunque eo munere fungitur, arcu suo et telis: quae is eundem maxime in finem 
gestare solet. Eoque potissimum munere quae ei consanguinitas cum Diana fuit, nititur, 
et sicut ille viros, Sic haec solet foeminas occidere, praeter Orionem ab ipsa interfe- 
ctum Od. V., 123. 
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Kos uw dv "'Oprvyly Zovoodgovos "Agtews &yvij 
oig cc Behkeoaıy droıyouevn E: E? 
Exprobrat ei hoc munus Juno II. XXI., 483., 84. 
— zofopögprreg Povgp Ems Gs Àfoyre yvvcift 
Zeis jit, x«l are lerne, y £ EINIR. 
Functa hoc ea munere dicitur Od. XL, 170, 
tis vů 08 zho ldunooe rcrnAtyfog S«vátoro ; 
7 doAui voUdoc; 7| Ae, loyécipe 
oig &y«vols PELETOV νẽ]ůe i ZOTÉTEPVEV § 

Qui locus propter diversa mortis quae. nominantur genera conferendus cum loco 

laudato Od. XV., 407. sqq. Eodem pertinet Od. XVIII., 200. 
'H pe h alvora5 uelaxóv re x4 èzéhupen" 
care uot Qc uaAaxóv Oárarov zógot "Aor&pte &yr? 
auriza yüy cet 

et similis locus Od. XX., 60. 

! Agr£uidi. zrQeitiGzoy. dreikero dia yvrcixdv- 
"Aorenı, ar, Oe, Hoyareo Mós, a uor NON 
lòv à» orjdeocı B«loüg èz Ovpuàv Elow 

abriza yüy cet. 

Scilicet ei violentae mortis generi, quod a fato destinatum est, praefectae Kygeg 
apud Homerum. Heynius ad II. IL, 302.: Nye Javarov, fatum mortis, mors fa- 
talis, vulgari sermone; inde in personam mutatur Ko et Koss eo fere sensu quo 
Moigeı, Parcae. Jam deae rapiunt, ut Harpyiae, procellarum more, abducunt morien- 
tes, e conspectu tollunt. Sic infra v. 884. Kies yàg yov uéAavog $ev&roiw. Et sic 
alibi; cf. ductam hine descriptionem Fatorum, seu Fatarum dixeris, tõ» Knowv, diram 
et horrendam ap. Hesiod, Sc. H. 249. —257., ubi iisdem Parcae tres adstant, tribus 
aliis versibus ab interpolatore insertis; uti et altero loco O, 217. sq. alieni esse viden- 
tur vss. 220., 1., 2." Uno loco II. IX., 565. sq. etiam Pluto et Proserpina, Erinny mi- 
nistra, mortem immisisse, precibus et diris comotae, videri possint, Sed quae eo loco 
narrantur, ea ad religiones pertinent inferorum, sceleris vindicum, quae hic explicari 
non possunt, Nec magis mortis pugnantium auctor est Apollo, 

Quod supra dictum est, etiam salutis humanae, maxime juvenilis, Apollinem 
auctorem ap, Homerum esse videri, hoc nititur loco Od. XIX., 86. sq. 

all on acts rotos ’Anohlwvos ye Ernte 
To£ucgos T0» d o P Ley &ootat yuvuzðy 
inder GxacÓcGAAovG tash oùxér tig loriy. 

Ad quem locum Eustathius: 70 Ard ο de, Gysi tod, Ót& Tov xai iv dhhots 
xovporgógov LdnoALova* den paoù xci v dayn xovgoSdAn čhéy9n dià TO xougo- 
TQÓqo» oU igagroU vinóAAwvog. al d xal GAMovg mohhods Behecı xaraxtesiver, d 
vel xal v) xovporpoqsi» Og TAu0g, ÓUvapuv vi dvarılav &ywv xol autos, xaJ xai 
ó Hoosıdim csigiy9wv té dorı zal tò vavrlov yawjoyog xal doqáMuog, xai Are 
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dà Ayavoig xal dh] BíAecu wttlvovoa xal addıg hogeia cg Eruorarovoa v hEyolg. 
Sunt igitur eo quoque nomine haec numina praesignia sibique similia. Et quatenus 
juventutis tutelam Apollo agit, ipse est juvenili aetate et forma; fort. etiam Jog et 
üxepoexöung et Qoifog. Ulterius processit Hesiod. Th. 346., 347. Hinc Apollo 
xovgorQóqos. — 

Videntur ea autem Apollinis munera tam diversa esse, ut non mirum sit, quod 
veteres quatuor vel quinque Apollines, distinxerint. Nam Cicero d, N. D. III., 23.: „Apol- 
linum, inquit, antiquissimus is est, quem ex Vulcano natum esse dixi, custodem Athe- 
narum; alter Corybantis filius, natus in Creta, cujus de insula illi cum Joye ipso cer- 
tamen fuisse traditur; tertius Jove tertio et Latona, quem ex Hyperboreis Delphos 
ferunt advenisse; quartus in Arcadia, quem Arcades Nomionem appelldfit, quod ab eo se 
leges ferunt accepisse," Cf. Creuzeri adnotata. Videamus tamen num qua ratione istae, quae 
in Apolline comparent, diversitates conciliari queant. Et principalem quidem notionem 
eam esse videmus, qua Apollo dominus (Bel, Hi, Bay) vitae mortisque hominum 
dicendus est, Haec enim notio optime congruit cum nominis origine, quam supra expli- 
cuimus, secundum quam et dominus est, et, quo is cognomine apud Homerum xa? &5oynv 
appellari solet, &vağ, eademque de causa xgvodogog. Principatu inter deos quidem 
a Jove rege privatus est, sicut Artemis a Junone "Hoy i. c. domina. Idem ei autem 
imperium in hominum vitam dedit; quo cum imperio divinatio conjuncta est, quae po- 
tissimum ad humanae vitae salutem pertineat, et im earum rerum, a quibus salutis 
spes pendeat, praedictione ac praesensione maxime Yersctur, Ideo Graecis immorta- 
liter is de hominum genere meritus videbatur, qui iis rerum. futurarum cognitionem 
aparuerit. Quod meritum alia fabula, qua de solus, opinor, recte sentit Wachsmuthius 
(Hell. Alterth, L, p. 41.), ferebatur Prometheo deberi, Hinc Aeschylus Prom, 248. sq. 

Neon. dn Erg un moodeoxeodeı uogoV. 
Xog. TÒ motor sógÓw Ade qguaxov vócov; 
Hou. Tup)as & a)roig EAA xcrotzwcas. 
Xog. Mey de zoUr woow foorois. 

Cf. Charit, III., III., 10. tò yọ uéAAov oùx Tv àzpoógero» QvrQ. O de gı- 
Aokwov otw iv9gwrog, x«i 0008 iv cg doyaraug ovupogeis anehmileı viv mpg tò 
Béltiov ueraßohnw, vod Önwuoveyhoavrog Heod tò cóqucua voUro züciv èyzaraonsi- 
gavrog, fva. uù piyoot Blov valalzogov, et d'Orvill.ad h. I. Frequentior autem fama 
fuit, Apolline auctore versari inter homines divinationem. Eam Graeci appellabant 
uavrız)v. At udvreig s. vates etiam poetae appellabantur, et notum est ex Platone, 
horum scientiam natura germanam esse: ut non mirari possimus, Apollinem etiam poe- 
seos deum habitum esse, Sed quum ap. Homerum tantummodo fidibus Apollinem 
cecinisse supra expositum, nec locus ll. IX.,186., quo lyram ex Apollinis urbe Achilles 
praedasse dicitur, magni hic momenti sit, illud autem juvenili aetate et apud Graecos 
et Trojanos fuerit congruentissimum (quod etiam Achillis exemplo, Troicis, ut ta 


* 
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dicam, fidibus delectati ap. Homerum II. IX., 186. sqq. docetur); equidem, utra ille 
de causa póọuiyyæ inter epulas gestasse ap. Hom. dicatur, non dijudico. Apud He- 
siodum autem rem jam apertiorem esse video, Denique arcum ad Apollinem mortis 
auctorem pertinere verisimilius est quam ad juyenilem ejus aetatem, At quomodo 
hoc factum est, ut Apollinis oraculum nullum praeter Pythicum ap. Homerum com- 
memoraretur, vel, ut non Lycius aut Troicus Apollo, sed fere solus Pythius divinatio- 
nis auctor (et poeseos, dixeris, quod et natura conjunctum est, et eo comprobatur, quod 
inter Trojanos nullius poetae ap. Hom, mentio fit; nisi forte 1, Il. XXIV.,720.), dicere- 
tur? Respondeo, etiam Troicum Apollinem putari posse divinationem cum suis inter 
Trojanos communicasse, saltem cum Heleno (Il. VI., 76., VIL, 44. sq.) et Cassandra (Il. 
XXIV., 697.); quamquam definite id cyclici demum poetae *) pronunciarunt, et apud 
Homerum J. I. (Eustath, qaíverat de & olwvoozoniag yrövar vo uéALov 6 "Ehevog, og 
Zupavrızög rapadnkos tò, v 49nväv) Hellenus oiwvorolog est, et Cassandra J. I. 
modo ea praedicit, quae ceteris prius acutiusque vidit, Atque quum haec apud Troja- 
nos et Lycios divinandi ratio et consuetudo obtinuerit fere sola **), apertum est, non 
apud eos oraculis invalescere potuisse Apollinis vim, sed apud Graecos, quibus hoc 
alterum genus vaticiniorum usitatius fuit. Possunt ejus rei causae etiam ab ingenio 
populorum natura diverso repeti; verum illae, credo, sufficiunt; neque jam opus est 
Pythium et Lycium, seu Delium et Troicum Apollinem natura et ingenio plane diversos 
putari, quod H. Vossius et Langeus arbitrati sunt. Illud autem maximopere explican- 
dum est, quomodo Lycius s. Troius Apollo ad Graecos pervenerit, apud eosque oracula 
acceperit. Et negari quidem vix potest, sicut Lycios cum Trojanis, ita utrosque cum 
Graecis antiquo quodam consanguinitatis vinculo contineri, Id primum linguae societas 
docet, deinde mores et ingenium (ut quibus summa nitatur et naturalis gentium Euro- 
pae et Asiae diversitas) post consociatos deos praeter nonnulla, quae quasi prioris 
patriae remanserunt documenta, haud ita diversa; denique fabulae id declarant, Et 
linguae consortium nemo erit qui ex commercio provenisse contendat. Nam horum 
populorum commercium ante Trojana tempora propter navigationis difficultates tam 
rarum fuit, ut singula expeditionis maritimae ab diis heroibusque facta pericula omni- 
um hominum animis admirationem et quasi stuporem injicerent ***), Neque ea est 
commercii yis, quae populos aliam prorsus linguam, alios mores doceat. Rectius igi- 
tur credimus fabulis demonstrari, coloniis ex oriente in Europam deductis populos 


*) Qui etiam Laocoontis sacerdotis historiam, quam expressit Virgilius, tractarunt, ut Arctinus, 

) Potest etiam upouerzi« iis haud ignota fuisse, in Asia quippe usitatissima, unde Danaus eam pariter 
atque Solis cultum Argos transduxisse traditur, — Romanis quoque oraculorum usus diu ignotus, at 
auguria admodum frequentata. Rupert. ad Liv. I, 56., 13. 

) Memorabile dictu, ad Colchicam Jasonis expeditionem referri originem Apollinis Acgletae cultus in 
insula Anaphe. Conon XLIX, cf. not Kann, Qui cultus, proprie quidem Doricus seu Argivus, mox 
Cerealibus caeremoniis fucatus est; id quod et alibi accidit, Strab. XIV., 666., et in Aunctiois Arcadum 
et Italorum Lupercalibus, de quibus infra, et fort, in Thracia, Od. IX, 196. sqq. 
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Asiae et Europae hujus affinitatis vinculum debere: cf. Herod, IV., 33., VII., 20. Quibus 
fabulis qui omnem fidem historicam abjudicant, ii mihi quidem multum agendo nihil 
agere videntur, Etenim Cadmeorum certe et Pelopidarum sacris, institutis, fabulis ea 
continentur, quae, a graeco ingenio aliena, peregrinum, et Asiaticum quidem, ingenium 
ita spirant, ut pro certissimis ea harum immigrationum documentis haberi debeant; id 
quod demonstrare coepi in Nott. ad Aesch. Sept. c. Thebas. Quamobrem nihil dubito 
hic affirmare, Apollinis venerationem a colonis Asiaticis, et pelasgicis maxime, in Grae- 
ciam introductam esse, ubi antiquissimam ejus sedem Homerus fuisse declarat HIvJo£. £v 
ra i stne (Doxidog) d & 3 ho 70 Jeh 
qya9én. Consentit Strabo IX., 6.2. ravtys (Quxi og) d Ermipaveoraraı ðúo moheig Aeh- 
^ ` x x - > , ~ 
qol xal ,t. Aelpoè uiv dià vo tegòv voU llv9iov Arolhkwvog xal tò uavreior 
- » » - , ^ - ~ 
Goyatov 0» evye Ayauéuvoy in aro? genorngıacaoder Aéyerat vd Tod q bd. o 
N Yo - ssi 

yàg xu9agqog qÓwv eigayevat 

Neizos Od uo zat IInAetd£o "Ayılnos 

dg more dno(geyro: «yat Ò čvðgðy '"Ayeuéuyov 


le vo, — 
"0c 


Ns y&p of yosloy uuS9zaetro doovgoo 'dtóAAov 
Iu9oi èv dye. 

Deinde autem ($. 3.): rò vórtov (ToU llagvacoU) m&rQG0sc ywolor. Hearposıdec, 
xarà xopvpiv čyov TO lavreiov xai vv zóAt» —. 'Ynéoxeurat d cri 5 Audit, 
èg? od vómov sıgoregov (Opvvro oi Aehpoi règ Tod leo · vön Ò m abr ol 
seol viv xonvnv vj» KocraAuv. Lycoreiam igitur Delphii incolebant, priusquam de 
scenderent ad fontem Castaliam, dem narrant Pausanias l. X., G. et Schol. ad Apollon. 
Rh. IL, v. 705. u. 711., multis additis fabulis, rei veritatem confirmantibus. li autem 
prisci incolae, cujusnam gentis fuerint investiganti ipsum antiqui oppidi nomen per- 
suadet, ex Lycia originem eorum repetendam esse, quamquam fabulis indicatur eos 
ad eorum numerum pertinuisse qui diluvio Deucalionis superstites fuerint; Schol. Apoll. 
Rh. I. I. Hoagvaooög, S ztQogoQuícór 5 AdQvaS voU Asvzadlwvog, xal vonQortQov 
Aagvaoodg ixaLsiro — l4nóAkevog eig Avswgedg, åp ob Avxopeis oi Jehgoi. 
Pausanias inter alia: züv de Avdounwv door Otaqvyciv tòv yeruðva zdvri9ngav, AU 
xo» dovycig &mecdjnoar, ig ro IlagveogoU tà xoa bn je vf nobel toig 
Imglog: nóAXw ds, 5» Éxrwav, ÉxdAecav dni r] Avxwgeww. Idem alias de nomi- 
nis origine fabulas narrat, sed magis eas ad Apollinis cultum ibi pristinum, quam. ad 
pristinorum incolarum patriam pertinentes; et errat is in eo, quod deinde dicit, Xpóvo 
qs doro xoi Ilv3O vi» mów, où Aehpoùs u ixdAscav oi TEQLOLXOŬEES, x 
xai Oje memoujuéva èv xavaAóyp. Quxéav égtw. Nam Delphorum nomen, et Ho- 
mero incognitum et Hesiodo, ad eam aetatem pertinet, qua hymnus in Apollinem Scriptus 
est et Apollo Delphinius coli coeptus (cujus rei semina ap. Hesiod. sc. v. 203. esse 
opinor); atque nomen Hud ducendum esse a ruν¹ν, uso, quamvis varient opiniones, 
pro comperto habeo. Famam autem illam, qua feruntur Delphorum incolae originem 
Deucalionis generi acceptam retulisse, confirmat Plutarchi locus Qu. Gr. p. 292., E. Xyl., 
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ubi is Hosios Delphorum narrat gentis suae originem ad Deucalionem retulisse. His 
id, quod volumus, confirmatur, in Graecia ipsorum Graecorum sententia priscos illos 
Apollinis cultores de genere Deucalionis, i, e. de genere hellenico exortos, atque Apol- 
linem initio Hellenicum numen fuisse. Quae contra Otfr. Muellerus (Dor. p. 212.) 
disputat de dorica Apollinis illorumque hominum origine, opinionem opinionibus con- 
firmans, ea aliis relinquo judicanda *). 

Hominum autem quod genus ante illud diluvium Graeciae maximam partem inco- 
lebat, id communi Pelasgorum nomine appellatur. li ante Apollinem in Graecia cultum 
Pelasgicum Jovem et Terram ceremoniis honorasse dicuntur, fatiloquos eos quidem et 
ipsos. Et Terrae quidem oraculum Pythium Apollo, occiso custode Pythone, occupa- 
vit. Eum terrigenam custodem contendi cum Thebani Martis dracone, quem Cadmus 
occidit, fabulaeque sensum explicui in nott. ad. Aesch. Sept. c. Th., quibus addi velim 
locum Livii I., VII.: „deinde ne vana urbis magnitudo esset, adjiciendae 
multitudinis caussa, vetere consilio condentium urbes, qui, obscuram 
atque humilem conciendo ad se multitudinem, natam e terra sibi pro- 
lem ementiebantur.“ cet, cll Sibel. ad Pausan. X., VI., 3. Referenda est enim 
haec de oppresso per Apollinem terrigena Pythone fabula ad initia et incrementa Helle- 
nicae in Graecia culturae venerationisque Pelasgicam, quasi parentem, subsecutae. Man- 
sit autem, ut alibi, Jupiter superior, et Apollo non nisi Jovis auctoritate oracula edit, 
estque ccergòg argoqing secundum Aeschylum, qui etiam haec dixit, auctore Macro- 
bio Sat. V., 22., 

Srélhew noc rdiora taŭra yàp nuo 
Zeus neben Ao gi 9&6gntouera, 
et auctorem Aeschylum secutus Virgilius: 
Quae Phocbo pater omnipotens, mihi Phocbus Apollo 
Praedixit. Aen, UI, 251. 

Apud Homerum Jovem Pelasgicum adorat Achilles, cujus patria Hellenum incuna- 
bula fuere, quibuscum cognati Aeginae prisci incolae eundem deum unice venerati sunt 
ante Dorum initia, Ejusdem generis Delphorum incolae Doriensibus priores; et rede- 
unt fere omnes res fabulaeque huc pertinentes eo, ut aestimandum sit, sicuti Thessaliam 


*) Verba ipsa haec sunt: Der Delpher Edle (bei Eurip. Ion. 428.) hatte ohne Zweifel auch die al- 
ten Rechte der Sühnung. — Wir dürfen annehmen, dafs dies besonders Dorische (?) Ge- 
schlechter waren, wie auch die Sprache in Delphi ein Dorischer (?) Dialekt war (scil. wegen des 
Mónats Bioros!). — Die Hauptpriester des Gottes — wurden durch das Loos aus einer Anzahl Fa- 
milien gewählt, die sich von Deukalion ableiteten; sie wollten dadurch wahrscheinlich ihre Her- 
kunft von Lykorea auf der Höhe des Parnals beurkunden, — Dieser Ort war aber nach aller 
NVahrscheinlichkeit Dorisch C). — Also (?) Bergdorier von den Höhen des Parnafs 
und Kretische Ankömmlinge (?) von der Küste des Meerbusens treffen — nach einer ganz un- 
sichern Schätzung etwa zwei Jahrhunderte vor der Wanderung in den Peloponnes — hier zusammen, 
um den Delphischen Cultus zu gründen. Die durch die letzteren gegründete Verbindung muls (?) 
nach vielen Sagen und geschichtlichen Spuren lange fortbestanden haben, cet. 
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cum regione Parnassi, ita cum Jove Apollinem pertinere ad Deucalionem Hellenicae 
gentis vitaeque parentem et Doricae proavum, eosque vinculo quodam naturali contineri. 

Quod si accuratius cognoscere volueris, quibus usus rationibus priscos illos Apol- 
linis eultores, qui nomine Pelasgorum latissime patente in fabulis appellantur, in Grae- 
ciam ex Lycia ac Troade, non huc e Graecia, venisse supra dixerim, accipe haec. 
Praeter argumenta in nomine Lycoreiae posita fabulis fertur Pelops, de quo nomine 
supra monitum est, ab Ilio, Trois filio, ex Phrygia expulsus in Graeciam profectus, et 
inde odium Pelopidarum in Trojanos exortum esse, At e Graecia in Troadem v. Ly- 
ciam expeditio ista aetate facta, cum Argonautarum iter hue non pertineat, nullis fabu- 
Jis traditur; nisi forte fidem habes Cretensium commentis de coloniis e Creta illuc 
deductis et Apollinis cultu per eas tota in Asiae minoris ora instituto, multum scilicet 
ante Trojana tempora. Tum qua via per illos ex Asia profectos colonos Apollinis cul- 
tus in Graeciam, ad Phocidem usque pervenerit, ex Homero quodammodo ostendi potest. 
Nam per Thraciam, ubi Apollinis veneratio non infrequens, profecti illi, per Thessaliam 
videntur et Aetoliam iter fecisse et Apollinis cultum invitis incolis propagasse. De 
Aetolia jam supra dictum est, ubi locum Homeri Il, IX., 555. sqq. attulimus; de Thes- 
salia autem, vel potius Pieria locus, quo Apollo fortasse eodem sensu ac Il. IL, 766., 
serviisse traditur, Il, IL, 766. sq. difficultatis nonnihil habet: 

roi uèy uéy Čotar qu Ae, 
rag Euunkos Hauye, rudwzeus, deere dis, 


tès čv Sfr 9o€U' &oyvooroEoc 'Azóllov. 

Pro Tsoin antiqua scriptura lIrzoíy. Schol. dr Hie lov OerraLtxv, 
Snep vvyOv ELddeg Tv xol dya9Ov voíqew Tnrovg. — "Ando ðè tàs Edunkov &9ge- 
Wev Trrreovg üs Nohedg x«i óg Imredoag paoi të Ada 7] xarà Egwra 7] ES Avdy- 
ang tod Aeg oda zeqovevxdc robg KüxAozeg. Valckenh. conjecit ®noein. Collato 
hoc loco eum posteriorum fabulis illud yidetur certum esse, in Thessaliae aliqua regione 
Apollinem prisca jam aetate cultum fuisse, Addendum autem hoc, Pheraeos Aeolici gene- 
ris esse, Aeolios, ut supra jam diximus, frequentes Apollinis cultores inveniri, maxime 
illo, quod fuit post Trojam captam, tempore, et referri Aeolicae quoque stirpis originem 
ad Deucalionem, Heyn. ad Hom. Il. P. IV., p. 969. Eodem tempore Achaeorum qui ex 
Thessalia cum Pelope in Peloponnesum immigraverant, posteri inde expelluntur ab He- 
raclidis et Doriensibus, qui nihil prius et antiquius habebant, quam ut venerationem 
Apollinis, quo semper auctore et adjutore, &97/ér7 (Paus. I., XLII., 7.) usi erant, publi- 
cam celeberrimamque instituerent, Sed haec jam ad alteram periodum pertinent, 


(Per spatii hisce constituti angustias non licuit reliqua addi.) 


——M———— 


Commentatio plagulis 1, 2, et 3, Berolini typis Frat, Ungeri impressa, 


